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geholt 2 .10 Jl . Durch die Post bc»ogen monatlich 2 .40 Jl
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Reklame,eile 1.25 Jl , an erster Stelle 1.5N M . Gelegen -
deUs - u . Familienan »eia« n sowie Stellengesuche crmäbig -
tci Preis . Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei
viichteinhaltung des ZahlungSzieles auher Kraft tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
und der Wochenschrift „Die Pyramide "

Gegr . i?seGegr . 1756

Cbesredakteur und verantwortlich siir den volit . fchen
n . wirischastSvolitischen Teil : Dr Ga ^ v rtr n er . für
Baden . Lokales u . Svort : Fred st - « » : st - uiN - ton
und „Pyramide ' : Karl Joho : für Musik : A R ir -
d olvb : für Insekte : H . Sch riever . ' amtlich tn
Karlsruhe . Karl -stMdr ĉh^Ttrabe 6 . Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
33 . Pfeiffer . Berlin SW . 88, Zimmerllrahe VS.
Tel .-Amt 2 . stlora SSIS^ Für unncilangle Manu !kr >vt °
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Druck
& Verlag „ Concordia " AcitungZ -VerlagS - Gelelllchalt
m . b H . . Karlsruhe . Karl -striedrich - Sirahe Geschalt »-
stellen : Kaiferstrafze 203 und Karl -striedrich »Ttrabe 8.
sternlvr . 18, 19 . 20. 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 9547.

Brüning seht sich durch .

wUtue-
Der von den Nationalsozialiste « gegen die

oldenburgische Regierung Cassebohm eingebrachte
Mißtrauensantrag wurde am Dienstag vom
Landtag mit 24 gegen 4 Stimmen bei 20 E « t-
Haltungen angenommen . Der Ministerpräsident
erklärte , daß die Regierung daraufhin zurück -
trete .

*
* Die Deutsche Bolkopartei veröffentlicht e,ue

Erklärung zu ihrer Haltnng in der Frage der
Rcichstagseinbcruswng .

ch
I « der französischen Kammer erhielt bei der

Abstimmung über die Vertrauensfrage die Re -
giernngLaval mit 312 gegen 260 Stimmen eine
Mehrheit von 52 Stimmen .

*
» In einem kleinen Ort bei Trier brannten

drei Häuser vollständig nieder . Ein Feuerwehr -
mann wurde bei der Katastrophe von den ein -
stürzenden Mauern begraben

.

Ei « Wirbclstnrm hat in Belgien schwere Ver -
heerungen angerichtet , bei denen drei Leute gc -
tötet und mehrere verletzt wurden . In verschie -
denen Ortschaften wnrde die Ernte vollkommen
vernichtet .

*
_JEer am Samstag aus Rom nach Spanien zu -
ritckackehrte Primas von Spanien , Kardinal -
Erzvifchof Segnra , wnrde ans Madrid vom In -
ncnministc

'rium ansgewiesen und hat am Mon -
tag nachmittag im Auto von Guadalajara ans
den Weg zur spanischen

^
Grenze angetreten .

* Bei dem Untergang des französischen Aus -

slugsdampsero „St . Philbert - sollen nach de»

letzten Meldungen 500 Menschen umgekommen
sein .

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Be -

völkerwngszählung vom 21 . April d. I . hat ^ua -
lieu 42116485 Einwohner , von denen rund 4 !
Millionen iu Italien anwesend sind . Der Be -
Völkerungszahl nach steht Jtalieir i« Europa hm -
ter Deutschland und Rußland an dritter Stelle ,
der Bevölkerungsdichte nach steht es mlt 1»4. ,>
Einwohuern auf den Quadratkilometer un¬
mittelbar hinter Deutschland mit 136 Einwoh¬
nern auf 1 Quadratkilometer .

Durch die anhaltende Dürre wird >m Weizen -
gebiet der Nordweststaaten Amerikas anschemeno
eine bedrohliche Lage geschaffen . Vielfach wird
befürchtet , daß sich die Katastrophe des Vorjahres
m größerem Umfange wiederholt . Auch »m mitt -
leren Westen uud iu Westkanada ist d»e Welzen -
ernte durch zu geringe Regensälle gefährdet .

ZiäheveS sieb« unten .

Regierungskrise
in Oesterreich.

TU . Wie « , 16. Ju « i.

. Der Vertreter des österreichischen LandbundeS
in der Regierung , Innenminister Winkler , hat
heute seinen Rücktritt erklärt . Der Rücktritt
wird damit begründet , daß seine Partei nicht die
Verantwortung dafür übernehmen könne , daß
die Regierung weitere Verbindlichkeiten für die
Kreditanstalt eingehe , wovon die nächste 30 Mil¬
lionen Dollar betragen müßte . Auf den Ruck -
tritt Winklers hin wurde der in Urlaub wei -
lende Heeresmiuister Vaugoin verständigt , der
am Nachmittag im Auto in Wien eintraf . So -
fort nach seinem Eintreffen trat der Ministerrat
zu einer kurzen Sitzung zusammen , in der be -
schlössen wurde , dem Bundespräsidenten den
Rücktritt des G e sa m t k a b i ne t ts be -
kanut zu geben . Wie es heißt , wird Bundes -
kanzler Dr . .Ender mit dem Versuche betraut
werden , eine neue Regierung zu bilden .

Wie weit die Einflußnahme der Franzosen
aus die Entwicklung der Dinge geht , ist
aus den Informationen Pariser Herkunft besser
SU entnehmen als aus dem , was in Wien zu -
Segeben wurde . Aber auch in Wien ist offen
vo » dem französischen Verlangen gesprochen
worden , den jetzigen Außenminister von seiner
Stelle zu beseitigen . Es ist klar , daß man da-
bei nicht allein die Person Schobers meinte , son -
dern den Kurs , für den Zollunion und Anschluß
öie Richtpunkte gewesen sind - Der Kurs , der
kommen soll , ist noch nicht bekannt .

Einberufungsanträge abgelehnt.
Spätere Abänderung der Notverordnung.

sEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .1

W . Pf . Berlin , 16 . Juni .
Die inuerpolitische Krise ist heute mit einem

vollständigen Sieg des Reichskabinetts
abgeschloffeu worden . Der Aeltestenrat des
Reichstages hat sowohl die Anträge ans
Einberufung des Reichstages wie
auch des Haus Haltsausschusses abge¬
lehnt . Im Aeltestenrat des Reichstages
haben sich nur 265 Stimmen für die Einberu -
fang des Reichstages gefunden , während 28»
Stimmen erforderlich gewesen wären . Um
18,IS Uhr trat der Aeltestenrat erneut zusam -
men . Die Beratung war nnr von kurzer
Dauer . Die Einberufung des Ha u s h a l t s -
a n s f ch u f f e s des Reichstages wnrde eben -
falls abgelehnt .

Im Reichstag herrschte heute bereits in den
Morgenstunden ein lebhafter Betrieb . Fast alle
Fraktionen waren zu Sitzungen zusammen -
getreten . In der Wandelhalle und in den Kor -
ridoren vor den Fraktionszimmern bildeten fiel)
Gruppen von Parlamentariern und Journal ! --
sten , die die Lage eifrig besprachen . Ueber allem
lag eine fieberhafte Spannung . Nachdem die
Landvolkpartei beschlossen hatte , für die Ein¬
berufung des Reichstages zu stimmen , konzen -
trierte sich das politische Interesse ausschließlich
auf die Kraktivilssitzunqen der Deutschen Volks -
parte « u . Sozialdemokraten . Die Deutsche Volks -
parier faßte kurz vor der auf 12 Uhr festgesetzten
Sitzung des Aeltestenrates den Beschluß , ihre
Entscheidung vom vergangenen Donnerstag um -
zustoße «» und gegen die Einberufung
des Reichstages zu stimmen .

Die sozialdemokratische Fraktion
vertagte ihre Sitznng , um in der Zwischenzeit
noch einmal mit dem Reichskanzler zu ver -
handeln . Iu der Sitzung des Aeltestenrates ,
die um 12 Uhr begann , wurde zunächst der An -
trag auf Einberufung des Reichstags abgelehnt .
Für die Einberufung stimmten die National -
sozialisten , die Deutschnatioualen , die Kommu -
nisten , die Wirtschaftspartei und das Landvolk .
Diese Parteien hatten aber nur 265 Abgeordnete
hinter sich , so daß 24 Stimmen an der für die
Einberufung erforderlichen Mehrheit fehlten .
Die Sozialdemokraten beantragten daraufhin
die Einberufung des Haushaltsausschusses zur
Beratung der Abänderungen der Notverord -
nuug . Die Kommunisten lind Nationalsozia -
listen behielten sich ihre Stellungnahme zu die -
sein Autrag vor . Der Fraktionsvorsitzende der
Deutschen Volkspartei , Dingeldey , gab die Er -
klärung ab , daß die Volkspartei auch gegeu die
Einberufung des Haushaltsausschusses sei,
ebenso erklärte der Vertreter der Wirtschafts -
partei , Abg . Mollath , daß nach Ansicht seiner
Fraktion im Haushaltsausschuß das von seiner
Partei als vordringlich bezeichnete Ziel einer
unverzüglichen Aufrollung der Reparations -

frage nicht erreicht werden könne , und daß se »ne
Fraktion aus diesem Grunde an der Ern -
bernfung dieses Ausschusses kein Interesse habe ,
sondern aus der Einberufung des Reichstages
selbst bestehen müsse . Im Auftrag der Reichs -

regieruug richtete Staatssekretär P ü n d e r
einen Appell an die Parteien und er -
klärte ,

die Rcichsrcgierung werde jede Einschaltung
des Reichstages wie auch des Haushalts -
ausschusses mit ihrem sofortigen Rücktritt

beantworten .
Der Aeltestenrat vertagte die Beschlußfassung
über die Einberufung des Haushaltsausschusses
bis 6 Uhr abends . In der Zwischenzeit der -
handelten die Sozialdemokraten noch einmal
mit dem Reichskanzler . In dieser Unterredung
erklärte der Reichskanzler von neuem , daß drts
Kabinett seine Gesamtbemission überreichen
werde , auch wenn der Haushaltsausschuß ein -
berufen iverden sollte . Der Kanzler erklärte
sich dann aber grundsätzlich bereit , mit den Par¬
teien gemeinsam zu erwägen , wie die schlimm -
st e n Härten aus der N o t v e r o r d Ii n n g
entfernt werden konnten , ohne das eine Be -
ratiliig des Haiishaltsauschusses stattfindet , und
ohne daß die Regiernng sich auf bestimmte Ter -
mine festlegt .

Der Kanzler mächte den 'Sozialdemokraten
dan 'n lediglich "eifrige Z u g est ä ud Nisse iit
der Form , daß der Vorstand der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung ermächtigt wird ,
in den Ausslihruugöbestimmuugcn im Rahmen
der zur Verfügung stehenden Mittel den Kreis
der Bezugsberechtigten zu erweitern . Zunächst
sollen die jugendlichen Arbeitslosen unter 21
Jahren , die nach der Notverordnung aus der
Arbeitslosenversicherung ausscheiden , ivieder in
den Genuß der Arbeitslosenversicherung ein -
treten , wenn ihre Angehörigen ebenfalls ar -
beitslos sind . Auch bezüglich der Saisonarbeiter
sollen iu den Ausführungsbestimmungen einige
Erleichterungen geschaffen werden . Auf Grund
dieser Zugeständnisse uud örr Zusage des Reichs -
kanzlers , die Abänderuns , der Notverordnung
dem Reichstag bei seinem Zusammentreten im
Oktober vorzulegen , entschlohssen sich dann auch
die Sozialdemokraten zur Einsicht . In der
zweiten Sitzung des Aeltestenrates , die um 654
Uhr begann , und nur von »urzer Dauer war ,
zogen die Sozialdemokraten ihren Antrag unter
der Begründung zurück , daß er nicht formell
eingebracht worden war . Darauf nahmen nun
die Kommunisten den ursprünglichen Antrag der
Sozialdemokraten auf Einberufung des -̂ aus -
haltsausschusses des Reichstages auf . Der kom¬
munistische Antrag wnrde gegen die Stimmender Antragsteller , sowie der Nationalsozialisten

9o
r
r Deutschnationalen , die zusammen nurüber 225 Abgeordnete verfugen , abgelehnt .

Bnmdtatasttophe bei Trier .

Drei Häuser niedergebrannt. - Ein Feuerwehrmann tödlich verunglückt.
# Trier . 16. Juni .

Eine Brandkatastrophe hat sich gestern in dem
kleinen Moselstädtchen Treis zugetragen . Aus
noch nicht aufgeklärter Ursache brach im Erd -
geschoß eines Wohnhauses Feuer aus , das sich
so rasch verbreitete , daß der Brand trotz der
verzweifelten Anstregungen der Ortsfeuerwehr
auf die Nachbargebäude übergriff . Drei
Häuser bräunten bis auf die Grund -
mauern nieder . Die Feuerwehr hat ein
Todesopfer zu beklagen . Als die Mannschaften
'die Schuttmassen wegschaffen wollten , stürzte
die Giebelwand eines Hauses ein und begrub
drei Feuerwehrleute unter sich- Einer von
ihnen wnrde auf der Stelle getötet , zwei andere
erlitten schwere Brandwunden und mußten in
bedenklichem Zustand in das Krankenhaus ein -
Geliefert werden . Bei den Bergungsarbeiten
erlitten zwei andere Feuerwehrleute ebenfalls
Verletzungen .

Ueber das Brandunglück werden noch sol-
gende Einzelheiten bekannt : Passanten sahen ,
ivie gegen 10 Uhr abends Flammen aus dem
Dache eines Hauses züngelten . In wenigen
Minuten war das ganze Haus , ein Fachwerk¬

bau , von den Flammen erfaßt , die sich bei dem
heftigen Sturm mit großer Geschwindigkeit aus -
breiteten . Ein wahrer Funkenregen ergoß sich
über den ganzen Ort . Die umhergeschleuderten
Feuergarben setzten das Dach eines 200 Meter
entfernt liegenden Hauses in Brand . Die Ret -
tungsarbeiteu gestalteten sich außerordentlich
schwierig , da es infolge des Sturmes fast un -
möglich war , an den Brandherd heranzukommen .
In einem der brennenden Häuser lag die seit
sieben Jahren gelähmte 75 Jahre alte Mutter
des Besitzers im Bett . Unter Lebensgefahr
drangen die Feuerwehrleute in das brennende
Haus ein und es gelang ihnen im letzten Augen -
blick , die alte Frau « i Sicherhet zu bringen .
Als die Feuerwehrleute iu das dritte brennende
Hans eindringen wollten , um das Mobiliar der
Bewohner zu bergen , waren die Flammen so-
weit vorgedrungen , daß die hohe Giebelwaud
plötzlich znsammenstürzte . Als man die Trüm -
mer beiseite schaffte , fand mgn unter den Ge -
steinsmassen den SOjährigen Feuerwehrmann
Ludwig Schuster , der wenige Minuten nach
seiner Eiulieferung ins Krankenhaus starb .

Wetter freie Bahn.
X Als der Reichskanzler Dr . Brüning sich nach

der Verabschiedung des Reichshaushalts im
Frwhsahr von seiner Forderung auf bcdingungs -
lose Vertagung des Reichstags vis zum Oktober
abbringe » ließ , hat er sicher nicht geahnt , wie ge --
fährlich ihm dieses Nachgeben den Wünschen der
Parteien gegenüber werde » würde , sonst hätte
er wohl kaum die Einschaltuug des Aeltesteiirats
zugelassen . Daß er sich nun doch hat durchsetzen
könne » , nachdem die Krise » gerüchte gegen
Ende der vergangenen Woche bereits zu einer
gefährlichen Kapitalflucht - und Kreditkündi -
gnngswelle geführt hatten , darf nicht 'dazu ver -
leite » , die Gefahr für Staat und Wirtschaft
nachträglich geringer einzlv

' chätzen . als sie tat -
sächlich war . Die «7« Millionen Mark , die im Au -
schluß an die Affäre der Oesterreichischen Credit -
aiistalt und unter dem Druck der .« rifeugerüchte
in den letzten Tagen jus Ausland und in die
Sparstrünipfe gewandert sind ltiid die rigorose
Diskonterhöhung der Reichsbank um volle zwei
Prozent , der möglicherweise noch Kreditein -
schränkuugeu werden solgen müssen , sprechen
eine zu deutliche Sprache , um nicht jedermann
klar z » machen , wie wenig wir uns in unserer
gegenwärtigen Lage Kriscntreibcreien leisten
können .

Damit soll keines -wegs gesagt sein , daß die
Probleme , die z » der recht uuzeitig vom ^ >aune
gebrochene » Krise geführt haben , und die ihren
Hintergrund abgaben , nicht weiter vorhanden
wären .. Sie bleiben auch jetzt noch zu lösen .
Da ist ^mischst die RVp ar ä t i o n s f ra g e, «
dcr 'eN Aiifrollniig in einem belichten « igten
Tempo erfolgen muß , da der ungeheure Druck
auf der deutschen Volksseele unbedingt einer
ra >chc >r Entspannung bedarf . Der entscheidende
Schritt der Reichsregierung , der nach der Rück -
kehr von Eheqners für den Juli geplant war ,
wird aller Voraussicht nach srnher erfolge » . Iii
der Sache selbst wird sich allerdings nichts
ändern , d . h . die Ziegierung wird den Trans -
seranfschub verkündigen , und es wird dann
Sache der weiteren Verhandlungen sein müssen ,
von dem Transseransschub zu einer wirklichen
Revision zu gelangen . In Verbindung mit dem
entscheidenden Schritt in der Reparationspolitik
könnte dann anch die Aus - und Umgestal -
t u u g des Kabinetts in Angriff genommen
werden . Denn die Verkündung des Trancher -
aufschubes wird der Begiu » eines schweren
Kampfes sein , dnrch den Deutschland sich zu er -
kläglicheren Zahlungsverpflichtungen durch¬
ringen muß . Die Schwere dieser Ausgabe recht -
fertigt es , wenn parteipolitisch nicht gebuudeue
Männer von anerkannter Autorität und Bedeu¬
tung im Wirtschaftsleben dazu berufen werden ,
die Stellung der Regierung zu stütze » und ihr
einen festereu Halt im Volke zu geben . Bei
einer beschleunigten Inangriffnahme der Repa -
rationslage könnte die Umbildung des Kabi -
uetts also sllr einen verhältnismäßig nahen
Zeitpunkt in Aussicht genommen werden .

Daß die neue Notverordnung auf die
Dauer nicht getragen werden kanu , ist nach wie
vor in allen Parteitagen ! feste Ueberzeugung .
Auch das Zentrum ist dabei nicht ausgenommen .
Der Zieichskanzler hat sich auch in diesem Punkte
den Forderungen der Parteien nicht ganz ver -
schlössen . Er will gegenwärtig an der Not -
Verordnung nicht rütteln lassen , weil nach seiner
Ansicht die Notverordnung und der geplante
Schritt in der Nevisionssrage nnlösibar mitein -
ander verbnnden sind . Der Schritt kann ohne
einen festen Ausgleich zwischen den Einnahmen
und Ausgaben des ReichShaushaltplanes nicht
getan werden , und das Gkirf >geiwicht des Hans¬
haltes beruht ans der Notverordnung .

°
Nach

der Aiisrolllliig der Reparationssrage kann man
indessen der Frage nähertreten , wie die Härten
der Notverordnung zu beseitigen sind . Es soll
dies in dem Nahmen eines einheitlichen Finanz -
uud Wirtschastsplanes geschehen , der das sinan -
zielle Ergebnis der Notverordnung unangetastet
läßt und der dann durch eine neue Notverord -
iiung in Kraft gesetzt werden könnte . Es wird
, ich dabei vielleicht die Möglichkeit ergeben die
jugendlichen Arbeiter wieder iu die Arbeits -
lofenversicherung zuzulassen , natürlich nurdann , wenn durch andere Maßnahmen ein

Ausgleich geischassen worden istNachdem der Reichskanzler nun wieder freieBahn hat, hangt sein weiteres politisches Schick-a emz ^ und allein von seinen Taten ab . Hin-
S 1 m t

1
hf " lfL° n ist es unbestreitbareTatsache , daß jetzt eine Einheitsfront besteht die
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das ganze Volk und all« Parteien , fclBft ein «
schließlich der Sozialdemokraten , umfaßt . Wenn
die Aufregungen der letzten Tage wenigstens
dazu führen , daß in dieser Frage rasch und
energisch gehandelt wird , dann ist auch die jetzt
überwundene Krise nicht ganz zwecklos ge*
wesen.

Eine Erklärung derVolkspariei
TU . Berlin , 16 . Juni .

Die Reichsiagsfraktion der Deutschen Volks -
Partei gibt folgende Erklärung ans :

1. Die Reichstagsfraktivn der Deutschen
BölkApartei hat weitere Massenbelastungen und
neue Steuern nur nach dem Ausschöpfen aller
Möglichkeiten der Ausgabenfenkung und nach
der Durchführung von Reformen nach einem
einheitlichen Finanz - und Wirtschaftsplan für
tragbar angesehen . Die Notverordnung enthält
aber auf diesem Gebiete nur völlig unbcfriedi -
gende Ansätze .

2. Die Reichstagsfraktion hat weitere Lasten
für das deutsche Volk nur für tragbar erklärt ,
wenn gleichzeitig in schnellem Tempo und ent -
schlössen die Revision der Tributlasten von «der
Reichsregicrung in Gang gebracht wird .

3. Die Reichstagsfraktion hält die Reichsrc -
gierung in ihrer gegenwärtigen Zusammen -
fetzung nicht für geeignet zur Durchführung der
genannten Aufgabe « und verlangt vielmehr un -
ter der Führung des Kanzlers eine Regierung ,
in der für den schweren Abwehrkampf der Na -
tion parteipolitisch nicht einseitig gebundene ,
vom ganzen Volk anerkannte Persönlichkeiten
vertreten sind , durch die allein die Vertrauens -
grundlage wieder geschaffen und erhalten wer -
den kann .

4 . Die Reichstagösraktion nimmt davon
Kenntnis , daß auf Grund ihrer letzten Be -
schlüsse »wischen dem Reichskanzler und dem
Fraktionsvorsitzenden eingehende Verhandlun -
gen über die in der nächsten Zeit auf tribut -
politischem und innerpolitischem Gebiet
von der Reichsregierung zu ergreifenden Maß -
nahmen stattgefunden haben , die zu einem vol -
len Einvernehmen führten - Die Fraktion ver -
traut darauf , daß durch die weitere Fühlung -
»ahme ihres Vorsitzenden mit dem Reichs¬
kanzler Gewähr für die alsbaldige Durchfüh -
rung dieser Maßnahmen geboten ist .

5. Die infolge der Tributkrise entstandene ,
durch die ausländischen Kapitalabzüge in ge-
jährlichstem Umfange vermehrte Krisengefahr
für das ganze Deutsche Reidv und seine Wirt¬
schaft erfordert schnellstes Handeln . Die
«Gefährdung der Zahlungsfähigkeit des Deutschen
Reiches ist gleichbedeutend mit einer Gefährdung
der Existenz des Beamtentums , der Gesamt -

, Wirtschaft und ungeheurer Vermehrung der
Arbeitslosigkeit . Die Reichstagsfraktion weist
Saraus hin , daß die Deutschnationalen und die
Nationalsozialistische Partei durch ihre Presse
jede Bereitschaft auch bei Erfüllung der von der
Deutschen Bolkspartei vorstehend aufgestellten
Bedingungen eine Mitverantwortung zu über -
nehmen , für die beiden genannten Parteien ein -
deutig abgelehnt haben .

Aus allen diesen Gründen Hai die Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei die von den

genannten Parteien fr" Aeltestenrat gestellte»
Anträge auf Einberufung des Reichstages
abg elehn t.

Die Sühne .
Die „Welt am Montag " hat in ihrer vorletz -

ten Nummer an den bekannten Zwischenfall bei
dem Stapellaus des Panzerkreuzers „Deutsch -
land " — der Schisfsrumpf glitt vorzeitig ins
Wasser — eine nicht wiederzugebende unan -
ständige Glosse geknüpft , die als eine Verhöh -
nung des Reichspräsidenten mit Recht die größte
Empörung hervorgerufen hat . In der letzten
Nummer bringt das Blatt nunmehr sein Be¬

dauern über diese Glosse zum Ausdruck . Die
Schriftleituna des Blattes Hai weiter ihr Be -
dauern auch in einem Brief an dato Büro des
Reichspräsidenten ausgesprochen , und der Ver¬
leger des Blattes hat sich persönlich in das
Büro des Reichspräsidenten begeben und sich
dort entschuldigt . Wie mitgeteilt wird , haben
Reichsinnenministerium und Preußisches In -
nenministerium daraufhin von weiteren Schrit -
ten gegen das Blatt abgesehen .

Man wird sich weitere Kritik an dieser Be -
Handlung des Falles ersparen können . Auf eine

Bestrafung des genannten Blattes kommt es
nicht so sehr an , da sich die „Welt am Montag "

durch die höhnische Glosse selbst in den Augen
aller anständig Henkenden Menschen gerichtet

hat und deshalb auf eine besondere Bestrafung
kein ausschlaggebender Wert mehr gelegt zu
werden braucht . Man wird aber doch darauf auf -
merksam machen müssen , daß das Bersahren ,
das in diesem Falle angewendet worden ist , er -
heblich von dem sonst übliche » Vorgehen ab -
weicht . Das Organ des „Stahlhelms " ist erst
dieser Tage wieder ans zwei Wochen verboten

Die 700 Jahrfeier in Marienburq .

Bürgermeister Pawelzik begrüßt den Reichspräsidenten ( X ) vor der Marienburg .

Aus der Marienburg , dem einstigen Sitz des Hochmeisters des Deutschen Ordens , fand in
Anwesenheit des Reichspräsidenten eine große Feier statt , die den Anstakt zn der 700 Jahr¬

seier des deutschen Ordenslandes bildet .

IUI

Ein deutscher
Versicherungsbeirug mit

# Koburg , 16 . Juni .

Im Prozeß gegen den Versichernngsschwind -
ler S ch a d erkannte das Gericht auf 1 Jahr
Gefängnis und sofortige Verhaftung des
Angeklagten . Die Behauptung des Angeklag -
ten , Einbrecher hätten ihm die Hand in «wer
Tür eingeklemmt , und dann mit einem scharfen
Gegenstand abgehackt , wurde von dem fachver -
ständigen Oberarzt , der den Angeklagten im
Krankenhaus zuerst behandelt hatte , wiederlegt ,
der feststellte , daß die Abtrennnng der Hand nur
auf einem festen Gegenstand ausgeführt sein
konnte .

Schad wurde zur Last gelegt , daß er sich ebenso
wie seinerzeit der österreichische Ingenieur
Marek selbst die liuke Hand abgehackt hat , um
auf betrügerische Weise zu einer großen Ver -
sicheruugssumme zu gelaugeu . Aus der An -
klage ergab sich , daß Schad zwei Versichernngen
abgeschlossen hatte . Die erste Versichernng ging
Schad im Jahre 1927 bei der Allgemeinen
Frankfurter Versichernngs A .- G . über den Be -
trag von 20 000 Mark ein . Im Jahre 1930 schloß
er bei einer schweizerischen Gesellschaft eine
zweite Versichernng auf 400 000 Mark ab .

Kall Marek.
der abgehackten Hand .

Auf die Frage des Vorsitzenden gab der An -
geklagte zu , daß er überschuldet gewesen sei .
Vier Wochen vor seinem angeblichen Unfall hat
er den Offenbaruntzseid geleistet . Er bestritt
jedoch auch heut « , an « inen Versicherungsbetrug
gedacht zu haben . Der Angeklagte schilderte die
Vorgänge in der Stacht zum 31. Dezember sol -
gendermaßen : Er habe in der Nacht aus dem
Stall Geräusche gehört . Da man ihm nun be -
reits öfter Geflügel gestohlen habe , sei er sofort
aufgestanden und sei nach dem Stall gegangen ,
um den vermutlichen Einbrecher zu stelle » . Ich
wollte mich , so erklärte er , nur nach den Tätern
umsehen . Aber bevor ich so weit war , stürzten
sich in der Dunkelheit drei oder vier Gestalten
aus mich . Ich wehrte mich so gut ich konnte , war
aber gegen die Ueberzahl machtlos . Die Lente
packten mich , schleppten mich zum Ausgang und
klemmten mir dann den linken Arm zwischen die
Stalltür . Bevor ich noch recht fassen konnte ,
was mit mir geschehen war , verspürte ich einen
furchtbaren Schlag am Arm . Man hatte mir
mit einem scharfen Instrument die Hand ab -
geschlagen . Alles sei so schnell gegangen , daß

Einzelheiten in seiner Erinnernng nicht znrück -
geblieben seien .

worden , weil nach Ansicht Berliner Polizei -
Präsidenten Reichskanzler und Reichssinanz -
minister von dem Organ durch eine Karikatur
„grob beschimpft, , worden sind - Die Glosse der

„Welt am Montag " war eine Beschimpfung , die
an Grobheit nicht mehr zu überbieten war . Trotz -
dem hat man dem Blatt ein Verbot erspart .
Gleiches Maß für alle ?

Um die Regierungsumbildung
in Baden .

Der Landesausschuß der Sozialdemokratie
Badens , der gestern in Karlsruhe zusammentrat ,
um zur Frage der Regierungserweiterung in
Baden Stellung zu nehmen , lehnte diese
mit großer Mehrheit ab . Heute vor »
mittag wird die Fraktion dieser Partei zu »
sammentreten und die Koalitionsfrage der letz»
ten Entscheidungen zusühren . Die Fraktion ist
in ihren Entschlüssen vollkommen unabhängig
vom Landesausschuß , so daß von einer end -
gültigen Absage der Sozialdemokratie vorläufig
uoch keine Rede sein kann .

Tumulte imbrannschweigischen
Landtag .
IV . Bravnschweig . 16 Junt .

In der Dienstagsitzung des brauuschweigi -
schen Landtages brachte der Abg . Groh von » er
NSDAP , folgenden Antrag ein : „Der Land -
tag wolle beschließen , das Staatsministerium
zu ersuche » , unverzüglich bei der Reichsregie -
rung dafür einzutreten , daß die sofortige Auf -
Hebung der Notverordnung des Reichspräfiden -
tcn vom 5. Juni 1931 herbeigeführt wird ." Bet
der Begründung des Antrages des Abg . Groh
entstand ein starker Tumult , in den auch die
Tribüne des Landtags eingriff . Die Kommu -
niste » u »d Sozialdemokraten suchten den Red -
ner durch Zwischenrufe zu unterbrechen . Es
fielen starke Worte , die dann zu weiteren Tu -
multen Veranlassung gaben . Ter Präsident
ließ die Tribüne ränmen , unterbrach die « it -

znng und berief den Aeltestenausschntz . Ter
kommunistische Abg . Winter wurde von der
Sitzung ausgeschlossen .

Arbeitslosenansschreitu ngen
in Ost -Oberschlesien.

TU . Kattowitz , 16. Juni .

Die Arbeitslosenkundgebungen in Ostober -
schlesien nehmen immer stärkere Formen an , da
davon gesprochen wurde , daß die Arbeitslosen -
Unterstützungen in Polen vollständig eingestellt
werden sollen und daß die Gemeinden keine
Mittel zur Stützung der Arbeitslosenhilfe mehr
besitzen . Am Montag kam es in Bielschowitz er -
nent zu schweren Ausschreitungen . Die
Arbeitslosen belagerten das Gemeindehaus und
zertrümmerten sämtliche Fensterscheiben . Die
Polizei war beim Vorgehen sehr behindert , da
sich unter den Arbeitslosen zahlreiche Frauen
und Kinder befanden . Als die Polizei Schreck -
schüsse abgab und zum Angriff überging , wurde
sie mit einem Steinhagel empfangen . Zwei
Polizeibeamte sowie mehrere Demonstranten er -
litten Verletzungen . Am selben Tage kam es
in Paulsdors zu Kundgebungen von Arbeits -
losen , die jedoch rechtzeitig unterdrückt werden
konnten . Dagegen nahmen in Schwientochlowitz
die Demonstrationen der Arbeitslosen bedroh -
liche Formen an . Die Arbeitslosen zogen vor
das Gemeindehans und später vor das Land -
ratsamt , wo sich eine Abordnung zum Landrat
begab . Der Landrat versicherte zwar , daß die
Unierstütznngen in nächster Zeit gezahlt werden
sollte », trotzdem kam es zn Ausschreitungen , wo¬
bei einige Bäcker - und Fleischerläden geplündert
wurden . Die Polizei nahm mehrere Verhaftun -

gen vor und konnte nach einiger Zeit die Ruhe
wieder herstellen .

Mannheimer Mozart -Woche.
„Jdomeneo " von Mozart -Strauß .

Erstaufführung im Mannheimer
N a t i o n a l th e a t e r .

In Zeiten , da nüchterner Wirklichkeitssinn
die Theater zn überrumpeln droht , ist die Flucht
ins Schöne fast ein Akt der Notwendigkeit , des
Selbsterhaltungstriebes . So steht denn Mo -
zart als der große Erfüller der schönheits -
durstigen Seele über allem Meinungsstreit des
Tages nnd schlägt die Brücke über Zeit und
Raum . Nachdem Richard St rauh , durch
Lothar W a l l e r st e i u s Texwerbesserung
unterstützt , Mozarts Jdomeneo aus der Starr -
heit des Oratorischen erlöst und znm Dramati -
schen gesteigert hat , ist die Buhne um ein wei -
teres Plns im Kampfe gegen die Zersetznngs -
erscheinunge » der Gegenwart bereichert worden ,
und der herzliche Beifall , der die Mannheimer
Erstausführung lohnte , war ein Beweis für den
Sieg des guten Geschmacks . Wenn die Neu -
bearbeitung auch in dem herrlichen Intermezzo
des zweiten und dem Finale des dritten Aktes
am deutlichste » sichtbar wird , so ist sie -damit
doch keineswegs erschöpft . Die Seceo -Rezita -
tive sind beseitigt nnd durch sinfonisch unter -
malte Rezitative evsetzt^ ein farbiges Arabesken¬
werk tritt überall leuchtend in Erscheinung, - es
müßte nicht Richard Strauß fein , wenn sich
selbst die wuchtigen dramatischen Gipfel nicht
herrlich in die Mozartsche Mnsikwelt einsügen
würden . Es entsteht sogar ein äußerst reizvol -
ler Wechsel in rhythmischer , dynamischer und
harmonischer Beziehung , ein instrumentales
Farbenspiel von vollendeter Kultur . Der ganze
zweite Akt , vom Intermezzo ^iber die große
Arie Jlias zur tief verinnerlichten Liebesszene
mit Jdamantes bis zu dem Quartett „Leiden ist
Menschenlos " gehört in seiner neuen Form zu
dem Schönsten , was die Musikliteratur der
Gegenwart hervorgebracht Hat ; es wird nicht
lange dauern bis die große Arie der Jlias als
Perle der Gesangskunst auch im Konzertsaal er -
strahlen wird . Auch die Chöre haben an Wir -
kung gewonnen . Joseph Rosenstock , der den

Gefamtapparat mit sicherer Hand bewältigte , I
durste mit dem Spielleiter Richard Hein für
die vielen Hervorrnfe danken , mit denen - das
volle Hans vor allem die Träger der Hanpt -
Partien Else Schnlz lals Mamantes ) , Gussa
Heiken ( Iii « ) , Gertrud Bindernagel ( Jsmene )
und Helmut Neugebauer ( Jdomeneo ) auszeich -
nete . Anch die kleineren Aufgaben wurden
durch Albert Weig (Oberpriester ) , Christian
Könker iArbacas ) und Sydney de Vries iEine
Stimme ) vorzüglich gelöst . F . D.

Kunst und Wissenschaft.
Der Tübinger Physiker Geiger soll nach Hei -

delberg kommen . Der Ordinarius für Physik an
der Universität Tübingen , Prof . Dr . Hans Gei -
ger , ist ans den seit der Entpflichtung des Ge¬
heimrats Lenard verwaisten Lehrstnhl fiv Phy -
fik an der Universität Heidelberg berufe » wor -
den . — Professor Geiger , der bekannte Atom -
Physiker lehrt erst seit 1929 an der Universität
Tübingen . Er ist ein Schüler des beriihmten
englischen Atomphysiken Rutherford , bei dem
er an der Universität Manchester stndierte . Er
stammt aus Neustadt a . H . und besuchte zuerst
die Universität in Erlangen und München .
Daun war er als Dozent an öer Universität
Manchester tätig nnd folgte 1912 einer Berufung
an die Physikalifch - Technifche Reichsanstalt in
Berlin nnd als Vorstand des Laboratoriums sür
Radiumsorschung in Berlin . Er habilitierte
sich an der Berliner philosophischen Fakultät
und übersiedelte 1925 als Nachfolger Dieterieis
als Ordinarius an die Universität Kiel , von der
er dann 1929 schied, um nach Tübingen zn gehen .
Im Jahre 1929 wurde Geiger vou der König -
lichen Gesellschaft in London wegen der Eni -
deckuug von Methoden zur Zählung von Alpha -
und Betastrahlen durch die Verleihung der Hug -
hes Medaille ausgezeichnet .

Ter Botaniker Noack » ach Freiburg berufen .
Auf den durch die Entpflichtnng von Geheimrat
Friedrich Oltmanns au der Universität Frei -
bürg freigeivordene » Lehrstuhl der Botanik ist

. der o . Professor sür Botanik an der Universität
I .Halle , Prof . Dr . Kurt N o ack berufen worden .

Pros . Noack ist am 22. 1 . 1888 in Stuttgart ge-
boren und studierte an der Universität Leipzig ,
wo er Schüler des Botanikers Pfeiffer war .
1918 erhielt Noack an der Universität Straßburg
und 1919 an der Universität Freiburg die Lehr -
berechtigung , wurde 1921 a . o . Professor und
zum Kustos am Botanischen Institut der Uni -
versität Bonn ernannt . Ein Jahr später folgte
er einem Ruf als Nachfolger Carsens an die
Universität Erlangen , an der er bis zn seiner
Berufung an die Universität Halle 1929 wirkte .
Das Sondergebiet Noacks ist die Pflanzenphysi -
ologie , aus dem er mehrere Werke veröffentlicht
hat .

Einen Lehranstrag sür neues Testament hat
in der philosophischen Faknltät der Universität
Frankfurt der Pfarrer der deutschen evangelisch¬
reformierten Gemeinde in Franksnrt a . M .,
Kirchenrat D . Wilhelm decken erhalten .

Alsberg und David Honorar -Professoren an
der Universität Berlin . Der frühere stellver -
tretende Vorsitzende der Jnstizprusnngskommis -
sion , Vizepräsident a . T . des Kammergerichts
und Seitatsprasident Dr . David nnd der durch
seine Tätigkeit als Verteidiger bei sast allen
großen Strafprozessen bekannte Berliner
Rechtsanwalt Dr . Max Alsberg find zn Ho -
» orar - Profefsore » an der juristischen Fakultät
der Universität Berlin ernannt worden .

Rumänische Ehrung tyeheimrat « ombarts .
Ter berühmte Nationalökonom und Soziologe
der Universität Berlin , Geheimrat Prof . Dr .
Phil . Werner Sombart , ist von der Rnmäni -
schen Akademie der Wissenschaften in Bukarest
znm Ehrenmitglied gewählt worden . — Ge -
heimrat Sombart , dessen Kapitalismus " neben
einer Reihe anderer hochbedentsamer Werke den
Weltruf Geheim rat Sombarts begründete , steht
im Alter von 68 Jahre » und stammt ans
Ermsleben a . H . Er studierte an de » Univer¬
sitäten Pisa und Berlin nnd wnrde 1888 Syn¬
dikus der Handelskammer Bremen . Schon
2 Jahre später erreichte ihn ein Ruf an die
Universität Berlin , an der er 16 Jahre lang
wirkte . 1906 übersiedelte er a » die Handels -
Hochschule Berlin , und seit 1917 lehrt er an der
Universität Berlin .

Liebesschrei.
Sommerstille , keine Regung .
Schilsumkränzte Einsamkeit !
Nur mit säuselnder Bewegung
Strählt der Wald sein falbes Kleid .

Nicht die allerseinste Welle
Plätschert ihr verträumtes Lied !
Nadelschars steht die Libelle
Ueber dem verwaisten Ried .

Da , die Ruhe von sich schüttelnd .
Reißt die Einsamkeit entzwii ,
Und zwei Falken , stolz sich rüttelnd ,
Finden sich im Liebesschrei .

Wie verflogen ist die Stille ,
Hellauf rauscht , was säuselnd glitt !
Ausgelöst sind Wunsch und Wille ,
Und die ganze Welt jauchzt mit .

Joseph vo« Lauss.

Schauspielkunst .
Im allgemeinen wird der Schauspieler als ein

„nachschassender Künstler " bezeichnet : daß er es
durchaus nicht immer ist , beweist ein Ausspru «
Bernard Shaws , der darin einmal nicht der eis '

kalte Spötter war , für den die meisten Leute ihn
halten .

Ellen Terry , die berühmte englische Tragödin ,
spielte einst die Hauptrolle in einem seine .

1
Stücke . Der Dichter wohnte den Proben be«,
und besorgt fragte ihn der Regisseur nach seiner
Meinung über die Darstellung der Ellen Terry :

„Entspricht denn ihre Ausfassung auch Ihren
Absichten , Herr Shaw ?"

Tiefernst gab Shaw zur Antwort : „Ganz und
gar nicht ! Aber ich möchte , ich hätte ihre Auf -

fassnng gehabt ."
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Zeppeline gegen England .

st«. Fortsetzung.) Von Freiherr Treufch von Buttlar Vrandenfels . '^ op^ rizkt ^ msItkea -Verlsg , Kgckäruck verdate ».)

„Das ist der Krieg !"
Ins Wasser gefallen . — Land in Sicht . — Durch ein Torpedoboot ein -

geschleppt . — Peterson über der Themse abgeschossen .

Nachdem das Schiff im Wasser sah, war eine
Zeitlang eine gewisse Beruhigung eingetreten :
man konnte jetzt doch nicht mehr viel machen,
sondern mußte den weiteren Ausgang dem lie -
ben Gott überlassen .

Die Besatzung war inzwischen, soweit sie nicht
unten im Schiff gebraucht wurde , durch den
Schacht auf die obere Plattform hinaufgeklet -
tert . Unterdessen hatte sich auch der eine der
beiden Hinteren Motvrenmaate in der vorderen
Gondel eingefunden , dagegen wurde der zweite ,
der Maschinistenmaat Frankhänel , vermißt .

Der Wachoffizier und der Segelmacher gingen
Nach hinten in das Schiff und suchten, soweit es
eben in der Dunkelheit und in dem eingedrun¬
genen Wasser möglich war , nach dem Vermiß -
ten . Aber alles Suchen half nichts . Frank -
Hemel war und blieb verschwunden . Mau mußte
leider mit Recht annehmen , daß er sich bei dem
Aufprall auf das Wasser wohl nicht genügend
festgehalten habe und außenbords gegangen
war .

So war es trotz aller Borsichtsmaßregeln u .
trotz hervorragend geschickten Manövrierens
doch nicht gelungen , alle Leute zu retten . Mit
dem Seemairnstod des Braven mußte gerechnet
werden . Und als sich Peterson noch darüber
Gedanken machte, ob er es doch nicht vielleicht
hätte geschickter und besser hätte anstellen sollen
und sich Vorwürfe machte, erschien plötzlich der
seit über einer Stunde Vermißte kreuzfidel in
der vorderen Führergondel und meldete sich in
seinem unverfälschten württembergischen Dialekt
beim Kommandanten zur Stelle .

Wie war dies möglich, wo hatte Frankhänel
so lange gesteckt?

Der Aufprall aufs Wasser war doch stärker ,
als er angenommen hatte,' er war darauf nicht
vorbereitet und lxitte sich nicht fest genug gehal -
ten . Flog also infolgedessen ins Wasser. Nun
wurde er erst mal von dem nachfolgenden Schiff
unter die Wasseroberfläche heruntergedrückt und
war dazu noch im Schwimmen behindert , da er
seinen Lederanzug noch anhatte .

So schnell gab F . aber seine Rettung nicht
aus. Er sah das Schiff in der Dunkelheit als
Unförmige , gespensterhaft große Masse langsam
seinen Blicken entschwinden und wollte nun aus
Leibeskräften seinem Schwan nachschwimmen.
Das ging aber in dem schweren Lederanzug
nicht, und so zog er sich erst mal in aller Ruhe
seinen Lederanzug nicht nur , sondern auch seine
Uniform bis auf .Hemd und Unterhose aus .
Und so im Schwimmen erleichtert , fing er nun
an dem Schiff energisch nachzuschwimmen .

Immer wenn er dicht heran war , dann setzte
der aus nördlicher Richtung wehende Wind
etwas stärker ein und trieb das Schiff , das ihm
greifbar nahe schien , wieder schnell vor ihm her ,
denn es bot mit seinen großen Abmessungen
dem Winde natürlich eine andere Angriffsflache
als der aus dem Wasser ragende Kops von
Frankhänel . Er lies; sich aber nicht entmutigen
und nach einer Stunde und zehn Minuten hatte
er es geschafft: er erwischte das noch aus dem
Wasser ragende obere Höhensteuer und kletterte
nun auf die Stabilisierungssläche . Bon da war
es ihm ein Leichtes, auf dem Rücken des <« chu°
fe», auf allen Vieren kriechend, nach vorne zur
Plattform zu gelangen und von da stieg er nun ,
von seinen Kameraden mit lautem Freuden -
geheul begrüßt , öurch den Schacht pt Führer -
gondel und bekam dort , so gut es ging , trockene
Kleider aus den Leib . _ ■

Es wurde schon früh hell. Und als s>ch der
Dunst über See bei höhersteigendevSonne loste,
da war ganz ferne im Süden von der hoch-
gelegenen Plattform , allerdings nur durch eine
Rrtes Glas erkennbar , die slandrifche Küste als
Heller Streifen auszumachen .

„Land , wirklich Land ?"
„Stuck selber . .
Kein Zweifel . , . das war die flandrische

Küste . . .
„Wird das Schisf solange halten ?"

»Ach was , wenn es bisher gehalten hat . . .
Wieder erscholl ein Freudengeheul . Angesichts

der Küste, wenn sie auch noch weit war , gab
tttflti sich nicht verloren . . .

»Steuerbord achteraus Fahrzeug .
Nanu ? Man war etwas unruhig geworden

» . sollte das schon die Rettung sein . , . oder
ein patrouillierender Brite ?

Die Gläser klebten an den Augen . . »
»Ein Torpedoboot, " sagte jemand .
Peterson sah sich das Boot genau an . Noch

einmal . Setzte ab . .
. Sah wieder hin auf das Boot , das wuchs und

" ne ungeheure Rauchfahne hinter sich her -
'chleppte und die Hecksee aufschießen ließ und
offenbar in größter Fahrt direkt auf den Zeppe¬
lin losfuhr .

„Die Silhouette . . .
"

„Gefällt mir schon lange nicht . , ."
„Das ist kein Deutscher . . ."
„Nee . . . so eine Bauart Hab ich noch nie bei

den Unseren gesehen . . ."
Da hieß es rasch handeln .
Zunächst warf Peterson tu weitem Bogen das

Signalbuch und das Kriegstagebuch über Bord .
Dort versanken sie — bleibeschwert — in der
See , . . .

Der Wachoffizier klettert in den Laufgang , um
das Abbrennen des Schiffes vorzubereiten .

Die Besatzung , soweit sie wachsrei ist , muß
rasch von der Plattform niederentern und sich
im vorderen Teil des Laufganges aufhalten :
„Wenn das Schisf abzubrennen beginnt , rasch
durch die Hülle ins Wasser . . . !"

Biel hatte man nicht mehr auszuziehen , — es
war doch schon alles über Bord geworfen . . .

Das sind müde Aussichten , wo die Küste näher
und näher kommt .

Näher kam auch das Torpedoboot . . .
Es war ein sehr kleines Boot , wenn man es

genau ansah . . .
Da geschah etwas Unerwartetes : Das Tor -

pedoboot setzte Flaggensignal . Waren die denn
nicht allein auf dem Wasser ?

Peterson suchte mit seinen Leuten das ganze
Meer mit dem Glase aib . Sie sahen niemanden ,
dem das Flaggensignal gelten konnte . . .

Und es war kein deutsches Schiff . . .

Aber da geht auf dem Torpedoboot
zur größten Verblüffung und namenlosen
Freude die deutsche Kriegsflagae 'stoch !

In wenigen Minuten ist das Boot dicht bei
dem Luftschiff und bereitet nun im Einverständ -
nis mit dem Luftschiffkommandanten die nöti -
gen Maßnahmen zum Einschleppen des „L . 12"
nach Ostende vor . Eine lange Leine wird her -
übergegeben und langsam wird angeschleppt ,
denn ein Luftschiff ist kein Seeschiff , und bei zu
starkem Anschleppen hätte der Schlepper leicht
den Träger , an dem die Schleppleine festgemacht
war , beschädigen oder gar ganz herausreißen
können .

Was man mit so einem Luftschiff bei richtiger
Behandlung alles anfangen kann !

Tatsächlich ist das Schiff heil bis an den Kai
in Ostende aus dem Wasser oder durch das Was¬
ser geschleppt worden . Ein Luftschiff, das durch
das Wasser geschleppt worden ist , haben wir also
schon erlebt , ob wir es auch noch mal erleben ,
daß man ein Seeschiff durch die Lust schleppt?

Nun lag der Schwan , in seiner Form aller -
dings etwas verändert , an der Pier .

'Den Fliegern von Nieuwport war das nicht
unbekannt geblieben und es wurde von feind -
licher Seite versucht , durch ununterbrochene
Fliegerangriffe dem kranken Schisf den Garaus
zu nlachen.

Trotz immer wiederholter Angriffe wollte es
nicht gelingen .

Und da der gute „L . 12 " nicht eines nnrühm -
lichen Todes , feiirdlichen Fliegerbomben wehr -
los preisgegeben , sterben wollte , beging er
Selbstmord .

Schon hatte der große Kran seine Talje im
Gerippe des Schiffes eingepickt, da brannte er
plötzlich ans und entzog sich so den feindlichen
Widersachern .

SllÄntergangdls .St.Milbtrs
Lteber 500 Opfer des Schiffsunglücks ?

dP Paris , 16. Fwui.
Die Nachrichten aus Nantes und St . Nazaire

lasse« die Zahl der Todesopfer des Schiffs -
wuglücks noch immer nicht klar übersehen. Nach
den letzte« Ausstellungen sollen sich an Bord
des Unglttckssahrzeuges im Augenblick der
Katastrophe 440 zahlende Fahrgäste , etwa 100
Kinder im Alter von 4 bis 7 Jahre » , und
gegen SN Kinder «nter 4 fahren «nd ? Mann.
Besatzn«« befunden haben. Wenn man die
Zahl der Geretteten mit 8 und die der vorher
von Bord gegangenen mit etwa 40 schätzt , so
müßte die Katastrophe im aanzen weit über
500 Opfer gefordert haben.

Der deutsche Botschafter von Hoefch hat dem
französischen Außenminister das Beileid
der Reichs re gierung übermittelt .

Die Katastrophe des ,St . Philbert " hat in
zahlreiche Häuser der Stadt Nantes tiefstes
Leid gebracht . Viele Kaufläden find geschlossen
mit dem Vermerk : „Wegen Todesfall bei der
Katastrophe au der Loire -Mündung geschlossen ."
Gange Familien sind v e r s ch w u n --
den . Ein Einwohner hat seine Frau , seine
beiden Kinder » nd zwei Schwägerinnen , eine
junge Frau ihre drei Brüder und ihre Schwe -
ster verloren . Sämtliche Leiter des Konsum -
Vereins des Departements Loire-JnfSrieur ,

Die felsige Küste am Kap Lt . Gildas , in dessen unmittelbarer Nähe sich die Katastrophe abspielte .

Diese Berechnungen stützen sich hauptsächlich
auf die u . a . vom „Petit Parisien " verössenl -
lichte» Mitteilungen der Schiffahrtgesellschaft ,
wonach die kleinen Kinder , die mit den insge -
samt 467 Ausflügler » die Fahrt mitmachten , in
der Passagierliste nicht geführt worden sind .
Die zweite Ausgabe der Pariser Frühpresse
veröffentlicht eine 368 Namen enthaltende
Totenliste , die noch nicht vollständig ist. Die
zuständigen Behörden treffen Maßnahmen , um
den Dampfer zu heben . Man glaubt , in seinem
Innern etwa 200 Leichen zu finden . Flugzeuge
haben an der Unglücksstelle viele Ertrunkene
gesichtet . Die Schiffahrtsgesellschaft gibt be -
kannt , daß der Dampfer für die Aufnahme von
500 Fahrgästen gebaut gewesen sei . Der Kapi¬
tän des Dampfers , der auch ertrunken ist . habe
seit zehn Jahren bei der Gesellschaft Dienst ge-
tan . früher habe er Küstenfahrzeuge im Kanal
geführt . Erst vor wenigen Wochen sei er an
die Westküste versetzt worden .

Außer den 8 Geretteten haben sich bis letzt
43 Personen gemeldet , die auf dem Landweg
nach Nantes zurückgekehrt sind . Im ganzen
wurden bisher 60 Todesopfer geborgen , -sie
wurden heute nach Nantes überführt , wo im
alten Schloß eine Totenkapelle eingerichtet
worden ist .

der für seine Mitglieder das Schiff gechartert
hatte , find »ms Leben gekommen . Tie Mehr -
zahl von ihnen war von ihren Familienange -
hörigen begleitet . Als mau einen der Gerette -
ten , einen Briefträger , fragte , ob man seine
Familie benachrichtigen solle , gab er nur zur
Antwort : „Das ist nicht rndjr nötig , meine
Familie liegt auf dem MeereS -
g r u u d ."

Der Dampfer ,St . Philbert " war 32,16 Meter
lang , 6,40 Meter breit . Er war 1923 erbaut
worden und gehörte der Compagnie Nantaife
de Navigation ä Vapeur (Service des mcssa -
geries de l 'Onest ) . Der Heimathafen war
Nantes . Er hatte sieben Mann Besatzung zur
Verfügung , vier für die Maschinen und dret
einschließlich des Kapitäns für den Borddienst .
Die gefamte Besatzung ist ertrunken . Der Ka-
pitän Ollive hatte sich seit ein paar Fahren Im
Ruhestand befunden und nur bei solche » Famt -
lienausflügen ausnahmsweise Dienst getan .

Diese Schisfskatastrophe gehört zu den größ -
ten , welche die französische Schiffahrt zu ver -
zeichnen hat . Als im Fahre 1016 der traus -
atlantische Dampfer ,/Äeneral ? hanzn " bei den
Balearen auf einen Felsen auflief und versank ,
kamen 160 Fahrgäste ums Leben . Diesmal
sind es weit mehr als doppelt soviel .

Scheinbar war irgend ein Mann beim Ber -
gen des Schiffes unvorsichtig vorgegangen , fo
daß sich das Gas im Schiff entzünden konnte .

Das tat nichts zur Sache , denn verweudungs -
bereit wäre das Schiff doch uicht mehr gowor -
den , dazu hätte man eine Halle in Ostende ha -
ben müssen, um es repariere » zu können . Aber
so gelang es auch noch , alle wertvollen Teile ,
wie vor allem die unboschädigreu Motore zu
heben und «ach gründlicher Ueberholnng in
Friedrichshofen waren sie zum Teil jedenfalls
wieder zu verwende ».

Nach drei Tagen erschien Peterson freundlich
lächelnd wieder in Bremerhaven und ging dann
mit seiner Besatzung nach kurzem Urlaub nach
Friedrichshafen , um sich den „L. 32" abzuholen .

*
Gut ein Fahr später lagen wir beide wieder

gemeinsam in dem inzwischen neuerrichteten
Luftschiffhafen Ahlhorn und am 2-1 September
1916 stiegen wir wieder zusammen zn einer An -
griffsfahrt nach England ans . Diesmal nahmen
wir nicht den Kurs über See , sondern wir
marschierten über Land . Die Fahrt verlief v el
abwechslungsreicher als über See und außer -
dem hatte mau über deutschem Gebiet nicht mit
Gegenwehr zu rechnen .

Quer über das rheinisch-westfälifche Industrie -
gebiet führte uns unser Kurs , das einen ge¬
waltigen Eindruck auf jeden machte. Die Rüft -
kammer des deutscheu Volkes in dem giganti -
schen Kampf um seine Existenz . Weit im Tu -
den grüßte der Kölner Dom . Dan » ging es
nach Belgien herein und ganz tief fahrend , in
etwa 260 Meter Höhe , fuhren wir noch gemein -
sam entlang der hellen , sich bei eintreten¬
der Dämmerung gnt abhebenden belgischen
Chausseen . Kurz vor Gent sah ich den „L. 32"
das letzte Mal in seiner ganzen Größe , als er
über den über der Erde liegenden Dunst mit
Kurs Oftende , der See zustrebte . Daun haben
wir uns im Dnnkel der Nacht aus den Augen
verloren .

Nachts um 12 Uhr stauch ich über London . . .
hatte Peterson wieder . Er stand etwas weiter
westlich . . . dann kam keiner inehr . . .

Unter uns verlöscht jedes Lichtfünkchen . . *
wie glänzend es funktioniert , dieses Ber -
löschen . . .

'
Dann bellen Batterien aus . . . Scheinwerfer

suchen . . . zittern mit ihren leuchtenden Nebel -
armen durch die Welt . . .

Einen Augenblick sehe ich die helle Zigarre
Petersons . . .

Mich haben sie noch nicht . . tasten immer
vorbei . . .

Endlos bellen die Batterien . . . sie finden
mich nicht . . .

Plötzlich schreit rotes Licht auf , ist über den
Himmel verschüttet . '. .

Neben mir im Westen ein Feuerball : Peter -
sons Schisf . . .

Wir halten den Atem an , scheren uns den
Teufel um die Abwehrbatterien und Scheinwer -
ser , starren , starren . . .

Da stürzt das Schisf als ungeheure Fackel,immer rascher, hinab . . .
Schlägt ans der Erde auf , brennt weiter . . .
Mechanisch beenden wir den Angriff , werfen

die Bomben . . . entfliehen dem Schnellfeuer
der Abwehrbatterien . . .

Und sind innerlich gelähmt , erstarrt . Das
Entsetzen verscheucht den Schmerz . . . das ist
der Krieg !

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .!

Schwerverbrecher
ausgebrochen .

TU . Remscheid, 1« . Juni .
Montag abend gelang es zwei Insassen der

Strafanstalt in Lüttringhausen , beim Spalieren »
gehen auf dem Gefängnishofe die Flucht zu er -
greifen . Obgleich drei Aufseher auf dem Hofe
anwesend waren , warfen die Beiden in einem
uubeivachten Augenblick , einen mit einem eiser -
nen Haken versehenen Strick über die Mauer ,kletterten schnell hoch und liefen davon . Die
Verfolgung war ergebnislos . Einer der Ent¬
wichenen , der im Alter von 33 Jahren steht,war zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt ,während der andere , ein 26jähriger , noch sieben
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatte .

Schweres Eisenbahnunglück
in Amerika .

TU . Neuyork , 16. Juni .
Auf der Neuyorker Vorortsstation

W o o d l a w n entgleiste der vollbesetzte Schluß -
wagen eines Personenzuges be : der Einfahrtin eine Kurve . Er wurde auf einen haltenden
Güterzug geschleudert und sing Feuer . Rund
30 Fahrgäste wurden verletzt , einige davon
lebensgefährlich .

MAGGI *
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Badische Rundschau.
Zum Urteilsspruch

im Kalle Eckert.
Das Urteil des Kirchlichen Dienstgerichts , das

am Freitag und Samstag im ganzen 18 Stun -
den lang verhandelt hat , wurde nicht nur im
Oberkirchenratsgebäude , sondern in der ganzen
badischen Landeskirche , ja weit darüber hinaus ,
mit allergrößter Spannung erwartet . Am
Sonntag wurde es nach vielstündiger Beratung
nach 1 Uhr verkündigt . Es mag juristisch kor-
rekt gewesen sein , daß sich die Veröffentlichung
des Urteils auf die Tatsache der Verurteilung
wegen Dienstvergehens und auf das Strafmaß
beschränkte . Die Oberkirchinbehörde verweist
die Oessentlichkeit hinsichtlich der Urteilsbegrün -
duug auf die Druckveröffentlichung im Kirch-
lichen Gesetzes- und Verordnungsblatt . Bis
diese erfolgt , können mehrere Wochen vergehen .
Das Urteil ist aber selbstverständlich nicht ohne
eine mündliche Begründung erfolgt . Daraus
hätte wohl von irgendeiner Stelle , trotzdem die
Verhandlungen nicht öffentlich waren , einiges
als Kommentar von irgendeiner Stelle ver -
öffentlicht werden sollen, schon um falsche und
einseitige Kommentierungen zu verhüten . Der
erste Kommentar zum Urteilsspruch wurde im
Moutagsblatt des „Volksfreund " gegeben , und
zwar in einer Weise , die nicht im Sinne des
Dienstgerichts , ja , wie vermutet werden darf ,
auch nicht im Sinne der Religiösen Sozialisten
lag . Diese Kommentierung ist geradezu geeig-
net , die Absichten, die das Dienstgericht bei sei -
nem milden Urteil hatte , zu durchkreuzen .

Es ist daher dankenswert , daß Pfarrer Kay -
pes , einer der Verteidiger , in der Dienstags -
nummer desselben Blattes das Wort ergreift .
Seine Mitteilungen werden auch von anderer
Seite bestätigt . Zum ersten teilt Pfarrer Kap -
pes mit , daß das Dienstgericht von den Fest -
stellnngen des Kirchlichen Verwaltungsgerichts ,
das Pfarrer Eckert seiner Zeit selbst angerufen
hat , ausging und darauf sein Urteil aufbaute ,
das den Angeklagten des Dienstvergehens für
schuldig erkannte . Dann fährt Pfarrer Kappes
fort : „Bei der Strafbemessung wurde Eckert
zugute gehalten , daß ihm ein tiefreligiöfes We-
sen zu eigen ist und er religiöse Gründe für sein
Handeln ins Feld führen konnte , daß er ferner
in seiner Gemeinde segensreich gewirkt hat und
daß eine bedauerliche Verwirrung des Autori -
tätsbewußtseins als Zeiterscheiuung feststellbar
ist . Trotzdem seien die Versehlun -
gen so schwer , daß schwer st e Strafen
erwogen wurden und das . Gericht
der Meinung war , eine Zuruheset -
zung hätte vertraten werden kön -
nen . — Die nieder st e Strafe sei aus -
gesprochen worden , um Eckert Ge¬
legenheit zu geben , zu zeigen , daß
er gewillt sei , sich in die kirchliche
O r d n n n g z u s ü g e n ? das Gericht hoffe ,
daß es ihm möglich sein werde , die -
ser Bitte zu entsprechen .

" Was sonst
noch Pfarrer KappeS in f ? inem Aufsatz sagt,braucht uns hier nicht zu beschäftigen. Auch von
einer Beurteilung des Urteils soll hier ab-
gesehen werden . Nur aus der Urteilsbegrün -
dung soll die Oessentlichkeit heute schon etwas
erfahren . Denn — das ist klar — das Urteil
bekommt ein ganz anderes Aussehen , wenn man
auch nur dies Wenige aus der Urteilsbegrün -
dung erfährt .

Der Kall Paul Gchwarh .
Wann wird der Deutsche aus Cayenne

entlassen?
# Kehl, 16. Juni . Wie wir erfahren , ist der

Fall des letzten deutschen Kriegsteilnehmers ,der noch in Frankreich zurückgehalten wird ,Paul S ch w a r tz , in ein neues Stadium ge-
treten . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr .Grimm - Essen, hat nunmehr einen Antragbeim französischen Justizministerium eingereicht ,daß Schwartz aus dem französischen Staatsver -
band entlassen wird . Es handelt sich im wesent -
lichen um einen Streit um die Staatsange --
Hörigkeit des Paul Schwartz , der Elsässer
ist und als solcher in der deutschen Armee ge-
dient hat . Nach deutschem Recht war Schwartz
deutscher Staatsangehöriger , nach französischem
Recht ist cx dadurch französischer Staatsange -
höriger geworden , daß zufällig in zwei Genera -
tionen hintereinander die Geburt auf französi -
schem Staatsgebiet stattgefunden hat . Es han -
delt sich also um einen Fall doppelter Staats -
angehörigkeit . Schwartz , der als Deutscher be-
handelt wurde und sich auch immer nur als
Deutscher gefühlt hat . ist deshalb vom französi -
schen Kriegsgericht wegen „Waffentragens gegen
fein Vaterland "^ !) zu lebenslänglicher Verban -
nung verurteilt worden . Er wurde im Fe -
bruar 191g in Kehl verhaftet und befindet sich
noch heute in Cayenne .

Verlobung im Haufe Salem .
© Salem 16. Juni . Auf Schloß Salem fand

am Donnerstag die Verlobung des Markgrafen
Berthold von Baden mit der Prinzessin
Theodora von Griechenland statt .
Braut und Bräutigam stehen beide im 25. Le -
bensjahre .

Selbftanschlußbetrieb .
Md . Mosbach , 16 . Juni . Nunmehr wurde auch

der Selbstanschlußbetrieb Lauda eröffnet , dem
folgende Gemeinden angeschlossen sind : Gerlachs -
heim , Marbach , Königshofen , Unter - und Ober -
balbach, Hosstetten , Sachisenflur , Beckstein, Heck-
seld und Oberlaii 'da . Im Kreise Mosbach gibt
es jetzt Selbstanschlußämter in Tanberbi -schofs -
heim, Walldürn , Buchen und Lauda .

Schon wieder Unterschlagung
in Heidelberg.

d=P Heidelberg , 16. Juni . Unter der Selbst -
bezichtiguug 12 000 RM . unterschlagen zu haben ,
hat sich der Lagerhalter des Konsumvereins im
Stadtteil Kirchheim , Heinrich Sattler , bei
der Polizei gestellt . Eine Kontrollkommission
hatte Unstimmigkeiten aufgedeckt und Sattler
einstweilen beurlaubt . Bei den unterschlagenen
Geldern handelt es sich um Sparguthaben der
Konsnmvereinsmitglieder . Sattler will etwa
1100 Mark für die Kirchheimer Kolonne des Ar -
beiterfamariterbundes verwendet haben , den
Rest für den Ankauf seines Hauses . Er ist
schwerkriegsbeschädigt , Vater von 4 Kindern
und hatte ein Monatseinkommen von rund 500
Reichsmark .

Oer tägliche Llnfall.
Ans der Landstraße nach H a l t i n g e n stieß

ein Personenwagen von Weil am Rhein mit
einem entgegenkommenden Lieferauto zusam -
men . Die beiden Insassen des Personenwagens

erlitten mehr oder weniger schwere Verletzun -
gen . Sie wurden nach Lörrach ins Spital ge -
bracht . — Am Montag geriet auf der Secken-
heimer Landstraße in Mannheim ein Hanomag »
Kraftwagen durch Bruch des Benzinzuleituugs -
rohres in Brand . Der Führer , von Vorüber -
gehenden auf den Brand aufmerksam gemacht,
konnte den Wagen zum Stehen bringen und
noch rechtzeitig abspringen . Der Wagen brannte
vollständig aus . — Durch die Geistesgegenwart
eines Lokomotivführers der Bregtalbahn , der
im letzten Augenblick seine Maschine zum Ste -
hen bringen konnte , wurde verhütet , daß ein
Kind von der Maschine erfaßt wurde . Es wurde
eine Böschung hinuntergeworfen , und erlitt nur
geringe Verletzungen .

Aus dem Zug gestürzt ?
Villingen , 16 . Juni . Heute früh wurde der

22iährige Steuerpraktikant Hubert Adolf D r e-
scher auf der Bahnstrecke der Schwarzwalö -
bahn bei Peterzell tot aufgefunden . Anscheinen»
ist er von dem Nachtzuge nach Villingen abge-
stürzt .

*
— Donaueschiugeu , 16, Juni . Freiwillig aus

dem Leben geschieden ist der 57 Jahre alte städ -
tische Arbeiter und frühere Koch Valentin
Nikiaus . Er hat sich am Montag nachmittag
von seiner Arbeitsstelle entfernt und sich zu
Hause an seinem Bette erhängt .

Lm Bocksbachtal.
Der Bocksbach . - Die Sage erzählt . - Die Dörfer des Tales.

pp . Es kam nicht von ungefähr , daß früher die
Malschüler der Karlsruher Akademie ihren
Sommersitz gerade im Bocksbachtal , in dem klei-
nen Dorfe Untermutschelbach , aufschlugen . Uilter
den Tälern des Pfinzgans darf es das lieblichste
und malerischste genannt werden . Früher lag
das Bett des Baches im Sommer oft trocken,
und erst seit die Langensteinbacher das Wasser
ihrer Brunnen ungenützt zum Bocksbach lausen
lassen , weil sie eine Wasserleitung haben , ist der
Bocksbach ansehnlicher geworden . An der
Brücke beim „Adler " in Untermutschelbach steht
ein B i l d st o ck , der zur Erinnerung an einen
Zimmermann errichtet worden Isein soll , der
hier beim Uebergang über den Bach (vielleicht
mit dem Fuhrwerk oder beim Holzschleifen ) den
Tod fand . Das Bildstöckchen ist sehenswert , es
stammt aus der Mitte des 15. Jahrhunderts .
Heute führt « ine schöne Straße durch das Tal .
Sie zweigt in Kleinsteinbach von der Landstraße
ab und zieht über Untermutschelbach nach Lan -
gensteinbach . Eine Seitenstraße stellt die Ver -
binduug mit der auf der Höhe gelegenen Ge-
meinde Obermutschelbach her .

Kleinsteinbach,
die Bahnstation des Bocksbachtals , ist ein aus -
gesprochenes Arbeiteröors . 80 Prozent
seiner Bevölkerung sind in der Industrie tätig ,
und von den wenigen Landwirten bebaut keiner
mehr als 2 'A Hektar . Die Gemarkung ist ver -
hältnismätzig klein , sie umfaßt 306 Hektar bei
einer Einwohnerzahl von etwa 1200. Es ist be -
greiflich , daß die Gemeinde von den heute un -
günstigen Verhältnissen auf dem Arbeitsmarkt
besonders hart betroffen wird . Der
geringe Waldbestand ist noch zu jung , um Er -
träge zu liefern , und so marschiert Kleinstein -
bach mit 2 Mark Umlage an der Spitze der
Psinzgangemeinden . Gut bewährt hat sich die
Bocksbachregulierung , die die Gemeinde vor
einigen Jahren als Notstandsarbeit durchführen
ließ . Da das Rathaus sehr im Räume be-
schränkt ist , kaufte die Gemeinde das Nachbar -
haus an , kann aber nun infolge der Anleihe -
sperre den Umbau nicht vornehmen .

Talaufwärts liegt
Untermutschelbach,

eine der kleinsten Gemeinden des Kreises Karls -
ruhe . Die Einwohner sind über die Hälfte
Industriearbeiter , zum kleineren Teil Land -
wirte . Kaum ein Mutschelbacher hat so große

Anbauflächen , daß er als Selbstversorger be -
trachtet werden kann . Die einzige regelmäßige
Einnahme des Kleinbauern ist das Milch -
g e l d . Täglich gehen etwa 300 Liter Milch nach
Karlsruhe . Den Hauptertrag für die Ge-
meiudekaffe bringt der Wald , der die ganze Ge-
markung umsäumt .

Obermutschelbach ,
aus der Höhe gelegen , hat ähnliche Verhältnisse
wie sein Nachbardorf im Tal . Die Ober -
mutschelbacher selbst glauben allerdings , sie
wären im „Paradies " — und das wegen der
verhältnismäßig sonnigen Lage der Gemarkung .
So gilt das Dorf auch als der bedeutendste
O b st l i e f e r a n t im Pfinzgan . Auf den Er -
trag ihrer Räume , die guten Fruchtansatz zei-
gen , setzen die Obermutschelbacher auch dieses
Jahr wieder alle Hoffnung . In einer knappen
Stunde pilgern wir weiter nach

Langensteinbach.
Mit seinen 2200 Einwohnern ist Langensteinbach
der größte unter den hier genannten Orten .
Noch im vorigen Jahrhundert war es ein aus -
gesprochenes Bauerndorf . Die baöischen Mark¬
grafen hatten hier ihr Fürstenbad , und für
die Durlacher , Karlsruher und Pforzheimer
war bis in die jüngste Zeit hinein Langenstein -
bach ein gern besuchter Ausflugsort .

Langensteinbachs Gemarkung umfaßt 1400
Hektar , darunter 527 Hektar Wald . Ein Drittel
der Bevölkerung treibt Landwirtschaft , ein wei -
teires Drittel verbindet den Feldbau mit dem
Handwerk , und der Rest sind Industriearbeiter .
Langensteinbach hat auch selbst industrielle
Unternehmungen in seinen Mauern .
Da ist ein „Sägewerk Langensteinbach "

, die
Uhrkettenfabrik von Speitel und die Etuifabrik
von R . O . Müller . Bei Speitel , der früher
400 Arbeiter hatte , genügen heute 60—70. Die
Verkehrsverhältnisse Laugensteinbachs sind nicht
sonderlich günstig . Zwar hat die „Bleag " ihren
Betrieb wieder eröffnet , nachdem sich die Ge-
meinde zu einem jährlichen Betriebszuschuß von
2300 Mark bereit erklärte . Ob „das Zügle " bei
der heutigen Betriebsweise allerdings den An -
sprüchen genügen und vor allem sich rentieren
wirb — das bezweifeln die Kenner der Ver -
Hältnisse. In Langensteinbach sind wir im mitt -
leren ^Psinzgau , von dessen Wünschen und Sor -
gen , Schönheiten und Vorzügen ein ander Mal
zu berichten sein wird .

Schweizerifch-badifcheKundgebung
Rheinfahrt der deutschen Handelskammer in der Schweiz nach Kehl.
Kehl, 16 . Juni . Die deutsche Handelskammer

in der Schweiz — Bezirksgruppe Basel —
unternahm am Sonntag eine Rheinfahrt nach
Kehl . Außer über 200 Herren und Damen nah -
men an der Fahrt teil , der babifche Finanz¬
minister Dr . Schmitt , Ministerialrat Dr .
Seeg er sowie Hafendirektor Dorn er -
Mannheim . Zum Empfang der Schweizer
Gäste hatten sich dort eingefunden Landrat
Schindele , Kehl , Bürgermeister Dr . Luth -
mer , Hafeninspektor Keller , Vertreter der
Zoll - und Polizeibehörden . Die Zoll - und Patz-
formalitäten waren rasch erledigt , dann wurden
die bereitgestellten sechs Berkehrsautos der
Post bestiegen , die die Gäste durch verschiedene
Straßen der Stadt zum Gasthaus zum „Schiff"
brachten , das autzer Blumenschmuck auch Flag -
genschmuck in schweizer und badischen Farven
aufwies .

Die Rheinfahrt , die der großzügigen Unter -
stützung des Präsidenten Direktor Hirsch von
der Rhenus -Schissahrtsgesellschast und der
rührigen Initiative ihres Sekretärs Dr . Horn
zu danken ist , gestaltete sich , wie noch hinznzu -
fügen ist , zu einer besonders

herzliche» Kundgebung der engen Ber -
bunbeuheit zwischen Deutschland bezw.

Baden und der Schweiz
und zu einem Appell gegenseitigen Verstänö -
nisses und Unterstützung in den gegenwärtigen
Zeiten der Not . Ihre besondere Bedeutung
erhielt die Fahrt durch das Zusammensein der

Vertreter verschiedener Wirtschaftsorgans -
sationen und Handelsunternehmungen , Ser
Wissenschaft, der deutschen Kolonie * in Basel
und verschiedener oberbadischer Interessenten
sowie Vertreter der Handelskammern von Frei -
bürg und Lahr , durch die Teilnahme von
Finanzminister Dr . Schmitt . und Ministerial -
direktor Seeger , die es sich während der präch-
tigen Rheinfahrt angelegen sein ließen , die
Verhältnisse auf dem Strom und das in Ans -
führung begriffene Regulierungswerk genau zu
beobachten . Finanzminister Schmitt hieß im
Gasthaus ,Lum Schiff " in Kehl im Namen
des badischen Volkes , der badischen Regierung
uwd der Stadt Kehl die Schweizer Gäste auf
badischem Boden herzlich willkommen und
wies auf die verschiedenen Anknüpfungs -
punkte hin , die Deutschland und die Schweiz
verbinden . Er habe es immer als seine
Aufgabe betrachtet , fördernd zu wirken für die
gemeinsamen Interessen zwischen der Schweiz
und Baden .

Oer Kaltbootverkehr auf dem Rhein.
Nach Mitteilungen der schweizerischen Grenz -

organe ist es deutschen Faltbooten untersagt ,
am Schweizer Ufer des Rheins zu landen . Für
die Befahrung der Schweizer Gewässer ist das
Vorhandensein einer zollamtlichen Genehmigung
notwendig , die für die Dauer eines Monats
2 Franken kostet.

Obstbauern in Not.
Katastrophale Absatzstockung

auf dem Obstmarkt .
Md . Schriesheim , 16- Juni . Der Absatz der

Kirschenernte an der Bergstraße , der vorwiegend
nach Norddeutschland geht , ist nach den ersten
großen Waggonsendungen vor acht Tagen völlig
ins Stocken geraten . Die norddeutschen Groß -
Händler gaiben den örtlichen Kommissionären
telegraphisch Auftrag , den Ankauf sofort einzu -
stellen , da die Ware verdorben ankam und sich
dieses Jahr schlecht halte . Die übermäßig feuchte
Witterung hat eine zwar reichliche, aber
schlecht haltbare Kirschenernte zur
Folge , für die sich nun kein Absatz findet - Bel
den Großmarkthallen in Handschuhsheim und
Weinheim sind die Preise bis auf 6 Pfg . 0 ) ge¬
sunken . An dem gleichen Tage betrug aber der
Kleinverkaufspreis in Mannheim noch 2S Pfg .,
bei dem auch noch Mangel an Ware herrschte.
Hier liegen bedenkliche Organisationssehler vor -
Es ist eine dringende soziale Pflicht der Behör -
den . für schleunige Abhilfe zu sorgen . Die
Bürgermeisterämter und Gemeindebehörden
unter sich müssen zu gemeinsamen Matznahmen
entschlietzen und im Verein mit den zuständigen
behördlichen Stellen den bedrängten Obstbauern
Hilse leisten .

Wettere Opfer des Badens .
Breisach , 16. Juni . Beim Baden im offenen

Rhein wurde die 18 Jahre alte Else W e i ö
aus Freiburg gegen die Kähne der Schiffs -
brücke getrieben unö versank . Die Leiche konnte
geborgen werden . — Ein Schriftsetzerlehrling
der „Freiburger Tagespost " ging mitten im
Rhein unter . Die Leiche wurde abgetrieben . —
In der Garderobe des Rheinbades fand man
die herrenlosen Kle -der eines Mannes . ES
wird vermutet , datz auch er ertrunken ist .

# Mannheim . 16. Jnni . Der 7 >4 Jahre alt «
Schüler Wendelin Meister , ist beim Baden
im Neckar in der Nähe des Maulbeerdammes
ertrunken . Aus Angst hat seine 10jährige
Schwester , die angeblich durch andere Kinder das
Unglück erfahren hat , zu Hause nichts gesagt.
Erst später , als der Knabe nicht nach Hause kam,
wurde nach ihm gesucht und festgestellt, daß er
ertrunken ist . Die Leiche konnte bis jetzt nicht
gefunden werden .

ch
( !) Weinheim , 16. Juni . Auf völlig unge -

klärte Weise ist der 77jährige Wagnermeister
Peter R e n s l a n d , oberhalb der Hildebrand »
schen Mühle in die Weschnitz gesallen und er «
trunken . Eine Sezierung der Leiche ist ange »
ordnet .

Brandstiftung ?
Das St . Georgener Familienbad nieder-

gebrannt .
Freibnrg , 16. Juni . In St . Georgen bei

Freiburg brannte in der Nacht vom Sonntag
zum Montag um 3 Uhr das erst im Vorjahre
errichtete Familienbad vollständig nieöer . Die
Brandursache dürfte in Brandstiftung zu suchen
sein . Der Baöebetrieb wird aufrechterhalten
werden . Es ist bereits mit der Errichtung einer
provisorischen Anlage begonnen worden .

Die pfullendorfer Vrandseuche.
- : Pfullendorf , 16. Juni . Der Bezirk Psul «

lendorf wurde in der vergangenen Nacht wie-
öerum von zwei Schadenfeuern heimgesucht- In
A a ch l i n z brannte das Wohn - und Oekono -
miegebäude des Oberbriefträgers Thomas
Fitz vollständig nieder . Die Bewohner koun-
ten nur das nackte Leben retten . Es ist Brand -
stistung anzunehmen . Der Schaden beträgt
gegen 10 000 Mk . In Otterswang wurde
ein der Gemeinde gehöriges , zurzeit leerstehen -
des Wohn - und Oekonomiegebäude durch Feuer
vollkommen zerstört . Auch in diesem Falle wird
Brandstiftung vermutet . Der Bauernverein
hatte in dem niedergebrannten Gebäude ein La-
ger eingerichtet , das vollständig vernichtet wurde .
Auch hier beträgt der Schaden etwa 10000 Mk-

Unterscheidental lbei Buchen) , 16. Juni . Ber -
mutlich infolge Selbstentzündung von Wald -
streu brach im Anwesen des Lanöwirts Josef
Müller Feuer aus . dem Wohnhaus , Stall
und Scheuer zum Opfer fielen . Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Auch da?
Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden , dow
sind alle anderen Fahrnisse verbrannt . D '.e
Gefahr eines Uebergreifens des Feuers auf da?
Nachbargebäuöe konnte abgewendet werden .

Oer Leichenfund bei Ottenheim.
bld . Ottenheim , 16. Juni . Die am Freitaki

im Rhein bei Ottenheim gelandete männliche
Leiche , die in Packpapier eingewickelt war und
einen Schädelbruch aufwies , konnte als dle-
jenige des 50 Jahre alten Theophil S t ö ck l l N
aus Basel identifiziert werden . Anfang J »n>
hatte er seine Wohnung unter Mitnahme von
3000 Franken verlassen . Von dem Geld war
bei der Leiche nichts gesunden worden . 3>'c
Nachforschungen über das offenbar vorliegend «
Verbrechen gestalten sich äußerst schwierig , «a
Stöcklin auch nach dem Elsaß hin Beziehungen
unterhielt . In Basel und Umgebung vorge -
nommene Erhebungen gaben bisher noch kein«
Anhaltspunkte . ch

Freiburg . 16 . Juni . Die 25 Jahre alte
S tenotypistin H a u s e r aus Frankfurt a . 3K-
warf sich heute in der Nähe deö Stadtteils
Zähringen vor einen Eisenbahnzug . Ste wurde
sofort getötet . Sie war erst vor drei Tagen
nach Freiburg gekommen und soll ein Liebes-
Verhältnis mit einem Studenten unterhalten
haben .

Entzückende Sommerkleider Rud.KugoDietrich
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Aus der Landeshauptstadt
Wirklich Durchführung

der Amalienstraße ?
Das Projekt der Durchführung der Amalien -

straße ist im „Karlsruher Tagblatt " durch zahl -
reiche Einsendungen schon oft erörtert worden .
Neben freundlicher Zustimmung stand scharfe
Abwehr und Kritik . Auch die nachfolgenden Zei -
len lehnen das Projekt ab . Obwohl wir wissen,
daß die Durchführung der Amalienstraße heute
nicht das dringendste Projekt ist . und auch ihre
Ausführung noch keineswegs endgültig feststeht,
geben wir dieser Zuschrift Raum , da sie neben
rein negativem auch einen positiven Vorschlag
und manche neue Gesichtspunkte enthält :

Die Stadt plant die Durchführung der Ama -
lienstraße von der Herrenstraße zur Kriegs -
straße , um die Südstadt mit der Weststadt zu ver -
binden und besonders die Zufahrt zur neuen
Markthalle am alten Bahnhof zu verbessern .
Dieser Stratzendurchbruch hat Widerspruch ge-
weckt, weil er den Erbprinzen - und den Nym -
vhengarten in Mitleidenschaft ziehen würde . Die
Erholungsslächen in Stadtmitte gewinnen ja
gerade heute noch an Wert , weil die Not Stra -
benbahnsahrten in die Umgebung einschränkt .

Alle Gegner des Straßendurchbruches haben
aber übersehen , daß auch die heutige Ritterstraße
im Charakter vollkommen verändert würde und
schließlich die Verbindung von Süd - und West-
stadt nur schlecht erreicht wirb . Heute ist die
Ritterstraße die denkbar beste Fußgängerstraße
von der Südweststadt zur Stadtmitte . Eine
lebendige Folge von Grünflächen und Plätzen
verbindet den Albtalbahnhof mit dem Hardt -
wald : Beiertheimer Allee , Feuerwacheplatz ,
Nymphengarten , Friedrichsplatz , Schloßplatz . Die
Ritterstraße durchzieht diese Folge wie eine
Schnur eine Reihe bunter Kugeln und bindet sie
zur -Kette . Die beiden großen Verkehrsstraßen ,
die diesen Fußgängerweg durchschneiden sKriegs -
straße und Kaiserstrabe ) liegen weit voneinander
und sind an den Übergangsstellen gut zu über¬
sehen. Der städtische Plan sieht an der Ecke
Kriegs - und Ritterstraße eine Verkehrsfalle vor ,
die nur durch einen Schutzmann genügend ge -
kennzeichnet werden kann . Ein Fußgänger
müßte nicht nur die KriegSstraße überqueren ,
sondern auch die „verlängerte Amalie "

, die ge-
rade an der Uebergangsstelle nur ein kurzes
Stück zu übersehen ist . Verkehrsfallen , Schutz-
leute und überragend auftauchende Motorräder
unterbrächen reizvoll den stillen Zug der Ritter -
straße.

Als „point de rue " der Amalienstraße soll das
Nymphengartenfchlößch it „frei " gelegt werden .
Das Schlößchen ist als idyllischer Landsitz von
Weinbrenner erbaut und gibt Kunde von der
Vielseitigkeit des Architekten , der den Marktplatz
schuf. Hinter der hohen , vielversprechenden
Ai^uer an der Ritterstraße liegt ein gepflasterter
Hof , den man mittags betreten mutz — wenn
die Sonne in ihm spielt und alle Außenwelt ver -
funken zu fein scheint. Die Rückseite des Schlöß -
chens öffnet sich zum Nymphengarten, - ein An-
laß , es einmal als Lesesaal oder Milchausschank
sür die Allgemeinheit zu öffnen . Die Mauer an
der Ritterstraße ( die Abgeschlossenheit vom
Straßenlärm ) soll aber fallen , damit das Schlöß -
chen neben dem roten Riesenkasten des evange -
lischen Oberkirchenrates hilflos und kümmerlich
verschwinde. ^ ,, . „

Eine Verlängerung der Amalienstraße schuf«
noch zwei unangenehme Kreuzungen an heute
verkehrsarmen Stellen : Ecke Karl - und Ama -
lienstraße und bei der Mündung der Amalien -
straße am Mühlburger Tor . Die aus der Sud -
stadt kommenden Autos müßten das Kaiser -
denkmal umfahren ! Schließlich scheint bieKr,egs -
straße eine weit bessere und großzügigere Ver -
bindung der geplanten Markthalle mit der West-
stadt und dem Rheinhafen . Eine Hauptader , von
der genügend Nebenadern nördlich abzweigen .

Sollte man aber ernstlich daran denken , die
Innenstadt vom Durchgangsverkehr zu ent -
lasten , so baue man die im Generalbebauungs -
Plan vorgesehene Verbindungsstraße Grötzingen
—Maxau durch den Hardtwaid . Das wäre nicht
Stückwerk , sondern die Lösung eines bringenden
Problems — eine Lösung , die heute Arbeitslose
beschäftigen kann und morgen den Bau der
Rheinbrücke bei Maxau erzwingen wird .

H* K*

Friedrich Gilcher -Feier.
. Im Karlsruher Schloßgarten findet am Sonn »
tag . den 21 . Juni . 11 Uhr . eine Gedächtnis¬
feier für den Schöpfer des neueren deutschen
Volkslieds . Friedrich Silcher . veranstaltet
vom Männerchor des Silcherbunbs , statt , die
durch den „Südsunk " übertragen wird .

80 Jahre alt . Am Donnerstag , den 18. Juni
begeht Frau Sofie Sohn . hier . Bürgerstraße 1,
in geistiger Frische ihren 80. Geburtstag . Frau
Sohn hat so manches Fest mit ihrer Kochkunst
verschönern helfen und ist vielen gut bekannte
Wir gratulieren herzlichst.

Noch gut abgelaufen
. In der Durlacherstraße sprang ein 3 ^
Aahre alter Knabe aus einem Haufe uns
überquerte die Fahrbahn in dem Augenblick,
als eine Pferdedrofchke vorbeifuhr . Das
Kind geriet unter das Pferd und wurde umge -
worfen . Da der Kutscher sein Fahrzeug sofort
äum Stehen bringen konnte , erlitt der Klein «
glücklicherweise nur leichtere Verletzungen .

*
Festgenommen wurden 3 Personen wegen

Diebstahls und eine Person wegen schwerer
Urkundenfälschung .

Der preis des Zuckers.
Was wird am Mucker verdient ?

Von der Landeszentrale des Basischen
Einzelhandels wird uns geschrieben :

Der Zucker ist bekanntlich im Kolonialwaren -
und Lebensmittelhandel ein Umsatzartikel
ersten Ranges . Als nun vor kurzem das Ge-
rücht über eine Verteuerung des Zuckerpreises
infolge Verdoppelung der Zuckersteuer auf -
tauchte unö dieses Gerücht schließlich in der
neuen Notverordnung seine Bestätigung fand ,
stürzte sich nahezu die gesamte Verbrauchs -
schaft auf diesen Artikel und fing zu hamstern
an wie in den wildesten Kriegs - und Jnsla -
tionszeiten . So soll es nicht zu den Selten -
heiten gehören , daß einzelne Hausfrauen sich
den Zucker rasch noch zentnerweise hinlegten ,
um den immerhin nicht unbedeutenden Preis -
unterschied vor und nach der Steuererhöhung
zu ihren Gunsten buchen zu können . Dieser
außerordentlich erhöhten Nachfrage konnte so-
wohl vom Kleinhandel wie auch vom Groß -
Handel und von den Fabriken nur unter An -
spannung aller Kräfte genügt werben unö es
wurde — wie bei solchen Gelegenheiten wohl
stets — vielfach die Bemerkung laut : „Was
müssen die Leute bei diesem Riesengeschäft wie -
der verdient haben !" So dürfte es vielleicht
nicht unangebracht sein , über den ^ nckerklein-
Handel und den Verdienst bei diesem Geschäft
einige a" ?" ärende Zeilen zu veröffentlichen :

Süddeutscher Kristallzucker l^-Qualität kostete
den Kleinhandel bisher im Einkauf 61—62 Rm .
p. 100 Kg.

Nehmen wir zu unserer Kalkulation nur den
Mindestsatz von 61 .— Rm . p. 100 Kg.
und rechnen wir hierzu :
0,85 % Umsatzsteuer — — .50 Rm .
3 % für Einwiegen = 1 .83 Rm .
und 5 % Rabatt («verkauf ) 3.30 Rm .

so kosten die 100 Kg . Zucker
den Einzelhändler felvst 66 .63 Rm . p . 100 Kg.

Verkauft wurde der Zucker vom Einzelhandel
aber allgemein für 6 6 Rm . p . 100 Kg.

Bedenkt man . daß in obiger Kalkulation
nicht berücksichtigt sind die gesamten Unkosten
(Ladenmiete , Personal , Heizung . Licht usw . ) ,
daß feiner nicht einbezogen sind die recht be-
trächtlichen Steuern (abgesehen von der Um -
satzsteuer) unö daß endlich keinerlei Händler -
gewinn in Ansatz gebracht wurde , so kami man
sich ein Bild davon machen , welches ,/Riesen -
geschäft " der Zuckerverkauf für den Einzelhänö -
ler bedeutet . Es dürfte wohl jedermann klar
sein , daß es dem Einzelhandel bei diesem Ar -
tikel noch nicht einmal möglich war . die reinen
Geschäftsunkosten herauszuwirtschaften . wäh¬
ren » von einem Händlergewinn überhaupt
keine Rede sein konnte . Der Einzelhandel hat
seit einem Jahrzehnt dieses Opfer im Interesse
der Gesamtbcvölkerung stillschweigend auf sich
genommen , möchte aber für all seine Opfer -

Willigkeit , Arbeit und Mühe jetzt nicht oben -
drein noch in den falschen Verdacht kommen,
als ob er aus dem durch die neue Notverord -
nung hervorgerufenen Zucker-Ansturm beson-
dere Vorteile erzielt hätte .

Wobei ausdrücklich bemerkt sei, daß die ab
16 . Juni mit Inkrafttreten der Zuckersteuer -
Verdoppelung geltenden neuen Zucker -
preise nicht im geringsten eine Verbesserung
der bisher üblichen Kalkulation der Verkaufs¬
preise bedeuten , obwohl diese Verbesserung der
Kalkulation dringend erforderlich wäre . Der
Einzelhändler muß sich leider nach wie vor
darein lügen , beim Zucker wie bei so manchen
anderen Artikeln auch, lediglich der Knndfchast
zu dienen , ohne für sich selbst irgendwelche Vor -
tele herauswirtschaften zu können .

Die weiblichen Angestellten
zur Notverordnung .

Der Verband der weiblichen Handels - und
Büroangestellten , die größte Frauenberussorga -
nisation , äußert sich zu der Notverordnung vom
S. Juni 1331 wie folgt :

Unter Anerkennung der Notwendigkeit , in der
heutigen schweren Zeit Opfer zu bringen , be -
trachtet der V .W,A . doch insbesondere die Kri -
sensteuer und die Aenderuugen der Arbeits -
losenversicherung für ungerecht . Daß in der Kri -
sensteuer die Arbeitnehmer wesentlich schlechter
gestellt sind , als die wohlhabenden Kreise deS
Volkes , die nicht, oder nicht hauptsächlich auf
Gehalt oder Lohn angewiesen sind, muß Er -
bitterung hervorrufen . Dadurch wird die Mög -
lichkeit von Ersparnissen bei Angestellten erheb -
lich herabgedrückt , während die anderen Kreise
gerade deswegen durch die Notverordnung be -
vorzngt werden , um Ihnen die Kapitalbildung
zu erleichtern . Der schematiche Abschlag von
den Unterstützungssätzen in der Arbeitslosen -
Versicherung wirkt sich für die Angestellten des -
wegen ungünstig aus , als der Ausfall mit fünf
Prozent auf Grundlohn berechnet , für An -
gestellte in der Regel mehr als 5 vom Hundert
ausmacht , und bis 12 vom Hundert geht . Be -
sonders unerfreulich ist die Einführung einer
Bedürftigkeitsprüfung für Arbeitslosenunter -
stützung verheirateter Frauen .

Daß die Behördenangestellten , deren Stellung
kündbar — also unsicher ist , und die ohnehin
Beiträge zu den sozialen Versicherungen zu lei -
sten haben , dem Gehaltsabzug wie die Beamten
unterliegen , erscheint unbillig . Auch sie wären
besser, wie die übrigen Arbeitnehmer , nur zu
Krisensteuer heranzuziehen .

Der V .W .A . hofft , daß durch Verhandlungenmit der Reichsregierung Erleichterungen erzieltwerden .

Die Aufgaben
der Eugenik.

Die von der Badischen Gesellschaft
für Eugenik kürzlich veranstalteten Vor -
träge von Prof . Dr . Eugen Fischer - Berlin
über Vererbungslehre und Eugenik
wurden zu einer machtvollen Kundgebung für
den Eugenikgedanken . Der Bürgersaal des
Rathauses war sowohl bei dem Vormittags -
vortrage zu dem Lehrer , Geistliche, Aerzte , Rich-
ter und Behörden geladen waren , als auch
abends bis auf den letzten Platz besetzt . Die
Zahl der Erschienenen ist auf etwa 1000 Per -
sonen zu schätzen . ^Nach kurzer Begrüßung seitens des Vor -
sitzenden, Stadtobermedizinalrat Dr . Pauli ,
behandelte Prof . Fischer in beiden Vorträgen
im wesentlichen dasselbe Thema : „Der heutige
Stand unseres Wissens von der Vererbung kör-
perlicher und geistiger Eigenschaften beim Men -
schen und die daraus abzuleitenden praktischen
eugenischen Forderungen ." Allen körperlichen
und geistigen Eigenschaften liegen ererbte An -
lagen zugrunde , deren Uebertragung bei der
Vererbung durch die exakte Vererbungs -
forfchung in den letzten 30 Jahren sehr weit -
gehend geklärt ist . Kein in der Freiheit leben -
des Geschöpf hat so viele krankhafte Erbeigen -
fchaften wie der Mensch, weil die Zivilisation
auch vielen nicht ganz Gesunden die Lebens -
erhaltung und Fortpflanzung ermöglicht . Die
Errungenschaften der sozialen Hygiene müssen
nach Fischer erhalten bleiben . Er zeigt aber ,
dkß seit etwa 2—3 Jahrzehnten insbesondere die
geistig nicht ganz Gesunden , welche den Lebens -
Vorgängen oft hilfloser gegenüberstehen , eine
viel zahlreichere Nachkommenschaft haben als die
körperlich und geistig Gesunden . Er fordert
deshalb eine Ergänzung der sozialen Fürsorge
durch soziale Eugenik . Die soziale Eugenik
deren praktisch eAufgabedie B e 5 ä m P -
fung der ' schweren Erbkrankheiten
ist , ist eine Fürsorgeform der Zukunft . Zu den
schweren Erbkrankheiten gehören insbesondere
die Geisteskrankheiten : Schizophrenie und ma -
nisch-depressiveS Irresein , und die ursächlich da-
mit zusammenhängenden schweren Formen von
Schwachsinn und Psychopathie , gewisse Formen
der Epilepsie und erbliche Verunstaltung oder
Verkrüppelung von Körperteilen lTaubstumm -

Seit , Blindheit und dergl .) . Die Zahl der so
Belasteten beträgt in Deutschland mindestens
300 000. Dazu kommen 120 000 leichte Schwach-
sinnige , 120 000 mit vererbbaren Stoffwechsel -
krankheiten Behaftete , 200 000 „geistig Abnorme "
zusammen mehr als 1 Prozent der Bevölke -
rung . In anderen europäischen Staaten liegen
die Verhältnisse ähnlich .

Durch zielbewußte eugenische Arbeit kann
deren Zahl verringert werden . Dasjenige Volk ,
sagt Fischer , welches es zuerst fertig bringt ,
über die schweren Erbkrankheiten , die auch eine
finanzielle Belastung für die Allgemeinheit be -
deuten , Herr zu werden , wird die größte Zu -
kunft haben . Wenn die krankhaften Erbanlagen
die Gesunden überwuchern , so daß es an ge-
funden leistungsfähigen Menschen fehlt , wird
der völlige Verfall nicht aufgehalten werden .
Fischer wirbt nun eifrigst und mit ihm die Bad .
Gesellschaft für Eugenik um eifrigste Förderung
dieser bedeutenden Aufgaben .

Dr . G e i ß l e r - Karlsruhe .

Neues vom $Utn.
Schauburg : „Harold , der Drachentiiter ". Ha -

rold Lloyd , den man seit langer Zeit nicht mehr
gesehen hatte , beweist, daß seine groteske Ko-
mik nichts von ihrer zwerchfellerschütternden
Wirkung verloren hat . Wenn es je wahr ist ,
baß man Tränen lacht, dann über den „Dra -
chentöter ", obwohl man bei diesem Film be -
stimmt nicht sagen kann , daß der Tonfilm eine
Besserung gebracht hätte . Diesmal ist Harold
nicht der Pechvogel , dem alles danebengerät ,
sondern das Gegenteil , alles , was er ansaßt ,
hat Hand und Fuß , geht irgendwie gut aus ,
und wenn auch das ganze Polizeibüro Chicagos
gegen ihn ist . „Er " im Kampfe gegen eine
ganze Horde verbrecherischer Chinesen , gegen
einen riesigen Neger , gegen den Dechen , der
niemand anders ist als der Polizeipräsident
selbst, das alles bietet den Hintergrund zu einer
Serie der tollsten Szenen .

Res >d«nz -L>chts »tele , Waldstrab « 90. Bruno Frank 'S
Stouiö &ie : . Sturm > m Wasserglas " ist nun
für den Tonfilm umtranS » orttert worden und er -
scheint ». Zt . in 4en Restd «n»--L >chtspielen , Waldftr . 90
als „$ ic Blumenfrau von Lindenau " oder
. Viel Lärm um Totti " . D « r «Witt dürste wohl den
gleichen Ersolg haben , wie das Theaterstück . Auherixm
sieht und hört man noch « in umfangreiches und in -
tereffantes Beiprogramm .

Die Wasserversorgung
der Stadt Karlsruhe .
Nachdem in der Monatsversammlung der

Reichsvereiugung deutscher Techniker im Ge-
werkschastsbund der Angestellten Herr Ober -
baurat S e n t k e vom städtischen Gas - , Wasser-
und Elektrizitätswerk über Wasserversorgungs -
anlagen , sowie deren Bedeutung sür die Stadt
referiert hatte , wurden zur Vervollständigung
dieses Vortrages am vergangenen Sonntag die
Karlsruher Wasserwerksanlagen besichtigt.

Oberbaurat Sentke hat es verstanden , als
Referent und Führer im Wasserwerk durch seine
umfassende Kenntnis der Materie die überaus -
zahlreich erschienenen Hörer zu fesseln. Erfühlte
u . a . aus :

Das im Jahre 1870/71 im Rüppurrer Wald
anglegte Wasserwerk bezieht sein Wasser
vom G r u rc & iv a i i c r ü r o m , der vom Ge¬
birge gegen den Rhein , also in der Richtung
Wolfartsweier — Ettlingen — Neu -
reut fließt . Dieser Grundwasserstrom lagert
in einem mächtigen Kiesbett und ist außerdem
noch durch eine Lettenschicht, die von den frühe -
ren Ablagerungen der Alb , Murg und Kinzig
herrühren , vor eindringendem Sicker - oder
Oberslächenwasser geschützt - Damit besteht eine
natürliche Filtrieranlage , die uns in die Lage
versetzt, bakteriologisch vollkommen
einwandfreies Trinkwasser dem Ver .
brancher zuzuführen .

Bei der Besichtigung der Wasserwerksanlage
! interessierte besonders die zur Wasserförderung
! dienende Maschinenanlage bestehend aus :
! 2 Compound -Dampfmafchinen mit Kondensation
j und gekuppelter Plungerpumpe mit einer nor -

malen Leistung von 720 cbm pro Stun >e
maximal SM cbm. Der außerdem noch vorhan -
dene 4000 Volt Hochspannungsmotor 210 PS -
ist mit einer einfachen Hochdruckzentrifugal -
pumpe gekuppelt und hat eine Leistung von
800 cbm pr . Std . Zwei Flammrohrkessel mit
SO gm Heizfläche und 1 .45 qm Rostskäche sowie
ein Einflammenrohrkessel mit 80 qm Heizfläche
und 3 qm Rohfläche sind die Erzeuger des be-
nötigten Dampfes .

Durch die Pumpen wird das Wasssser durch
3 Hauptstränge der Stadt zugeführt . Von einem
dieser Stränge geht ein Abzweig nach dem im
Jahre 1893 errichteten Hochbehälter , der ein
Fassungsvermögen von 31S0 cbm hat .

Der Gesamtwasserverbrauch im
Jahre 1929/30 betrug 10 543 877 cbm , wobei be¬
merkt werden muß . daß in den heißen Ta -
gen das frühere Hofwasserwerk noch
herangezogen wurde . Der stärkste Wasser-
verbrauch war am 18 . Juli 1929 mit 42 532
cbm in 24 Std . , das sind 268 Liter auf den Kopf
der Bevölkerung . Die geringste Abgabe war
am 19 . Januar 1030 mit 20 391 cbm in 24 Std .= 132 Liter auf den Kopf der Bevölkerung . Der
Durchschnittsverbranch pro Kopf der Bevölke -
rnng bei einer Einwohnerzahl von 153 460 --IM Liter .

Im Laufe der Jahre hat sich das bebaute Ge-biet der Stadt dem Schubgebiet des Wasserwerks
immer mehr genähert . Deshalb konnten weitere
Bohrungen nicht mehr vorgenommen werden -
Ans diesem Grunde ist nach günstigen Bohrver -
suchen bei Forchheim -Mörsch im Jahre 1929die . neue Brunnenanlage begonnen
worden ^

Gesangverein „Frohsinn"
Karlsruhe-Mühlburg.

„Laßt ziehen uns im Morgengraun durchs
efeugrüne Tor "

, unter diesem Liede stand der
vergangene Sonntag , als der Zug die Karls -
ruher Bahnhofshalle verließ , und ca 100 Per -
sonen nach dem nahegelegenen Maulbronn
brachte. Ein recht frohes Volk sind Sänger
wenn sie sich auf der Fahrt befinden , denn
manch frohes Lied entwich der Sängerbrust aufdieser Fahrt , bis Maulbronn , das Ziel erreichtwar . Sofort gings zum Kloster , wo der Ver --
eiusphotograph und Senior , Ehrenmitglied Jul .Kistner die Sänger auf einer Platte festhielt ,vernach wurde das Klost? .-- unter sachkundiger
Führung besichtigt und einige Chöre wurden inden mächtigen Klosterhallen , Chorraum ete zum
Vortrag gebracht . In mächtigen Akkorden
schwangen sich die Töne in die weiten Räume
und hinterließen durch die herrliche Akustikeinen tiefen Eindruck auf die Anwesenden unöund Sänger . Wie überhaupt das ganze Klosterein Kunstwerk darstellt . Nach der Besichtignnawurde ein Frühstück im „Bad . Hof" , Gastwirt« chmidt, eingenommen . Nach dem Imbiß gingsim Fußmarsch nach dem Oertchen Oelbronn .Dort erwartete die durstigen und müden Sän ^
ger der im weiten Umkreis bekannte Gastwirt

• • •

- misch öoch mal Bohnenkaffee
mit Kathr e in er /
Bas ist gejunöer unö nur
halb so teuer. ..

Dietrichs Hosenhemd mit festem Kragen und angeschnit¬
tener Kniehose . Praktisch ,
leicht , bequem an heisseu Tagen . Rod

. Hugo Dietrich
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Böhrwger „zum Rühle ". waren Hitze
und sonstige Beschwerden öer hochsommerttchen
Temperatur vergessen , benn öer Rötzlewirt hat
es in wirklich hervorragender Weise verstanden ,
seine Sänger zu bewirten und zufrieden zu
stellen . Leider verstrichen die Stunden zu schnell
und es galt Abschied zu nehmen von dieser gast-
lichen Stätte . Herzliche Worte des Dankes fand
der 1. Vorsitzende des Vereins für diese Gast
lichkeit und die Sänger brachten den Tank durch
ein kräftiges Sängerhoch zum Ausdruck . Nun
ging es nach Bretten , wo nach kurzem Aufent -
Gelt der Zug eine frohe Sängerschar nach der
Heimat brachte .

Jeder einzelne Teilnehmer wird sich gerne an
diesen Sängerausslng erinnern . T « nk sei auch
dem 1 . Vorstand des Vereins , Herrn A . Sing -
ler , für die mustergültige Durchführung dieses
so schönen Ausfluges .

Oeutschnationale Volkspartei
Kreisverei yn Karlsruhe .

Unter den Klängen des Finnländischen
Reitermarsches — gespielt von dem BiSmärcker
Herrn Haas — rückten die Mannen des Bis -
marckbundes „Mark Manfred von Richthofen "
Karlsruhe , geführt von dem Wehrsportleiter
Herrn Kurt und dem Tambourmajor Herru
Kuobloch in den mit de » alten Reichsfarben gc-
schmückten Saal des „Löwenrachen " ein . Nach
der Begrüßung des Redners und der Ver¬
sammlung durch den 1 . Vorsitzenden des Kreis -
vcreinS , der auf die durch die neue Notverord -
nuug geschaffene kritische Lage hinwies , nahm
Herr Landtagsabgeordneter Dr . B r ü h l e r-
Freidurg das Wort zu seinem Vortrag : Treiben
wir einer Katastrophe entgegen ? Der Redner
gab unter Hinweis auf die Zusammenkunft der
deutschen und englischen Staatsmänner in Che -
quers eine Darstellung der deutschen Innen -
und Autzenpolitil . Noch sei sich die Nation nicht

Gesundheit und Lebenstraft .
Du Woblmuth - Gesellsibast in Aurtwan .

gen lBaienl hatte die Einwohner der Stadt Karlsruhe
zu einer interessanten Veranstaltung eingeladen . Der
Zaol des KünWerhauses war am Nachmittag und am
?5bend bis auf den letzten Platz gefüllt , ein Beweis
dafür , das! die Vorführung des neuen belehrenden
Hilmes „Gesundheit und Lebenskraft " der in den Dienst
der öffentlich «» Gesundheitspflege gestellt wurde , ein
» rohe » Interesse bei den Kranken und Leidenden ge-
,' undcn hat . Der Ulm zeigte auf der Gründl ige ber
elektrogalvanischen Therapie den Weg . den die Kranken
gehen sollten . Besonders denjenigen , die unter Alters -
beschwerten leide » , wurde gezeigt , wie sich auf natür¬
liche Weise Linderung und Heilung verschaffen Iäfit . In
einem erläuternden Vortrage wurde eingehend aus daS
Wohlnillth -Heiloerfahren hingewiesen , das einen AuS -
gleich der verbrauchten Lebensenergien besonders bei
Nerven , und Muskelerkrankungen , bei Kopsschmerz ,
Lähmungen . Gicht . Rheuma . Arterienverkalknn -a und
de» damit verwandten Krankheiten schafft. Wie der
Vortragende weiter ausführte , bestehr das Wohlmuth »
Heilverfahren schon fei über « 1 Jahren und hat in
Teutschland allem über 600 000 Anhänger gesunde » .

klar über den wirtlichen Ernst der Lage , obwohl
die wirtschaftlichen Verhältnisse trostlos sind.
Statt ein energisches Veto gegen die unerhörten
Forderungen der ehemaligen Kriegsgegner
einzulegen , ließen sich die Lenker der deutschen
Außenpolitik mit den fremden Staatsmännern
in Verhandlungen ein , die nie zu einem sür
Deutschland günstigen Erfolg führten könnten .
Der Reichskanzler Brüning regier « , aber nicht
in der Art wie Bismarck , sondern mit AuS -
nahmegesetzen , die doch einmal ein Ende haben
müßten . Deutsche Männer wie Friedrich öer
Große , Scharnhorst , Gneisenau und Freiherr
vom und zum Stein ließen von oben herab
Sparmaßnahmen eintreten , um Preußen aus
der Not zu helfen , aber nicht von unten herauf .
Männer wie Fichte , der unter den französischen
Bajonetten seine Reden an die deutsche Nation
hielt , seien ein Beispiel für deutschen Mut , der
vielen unserer Volksgenossen heute fehle . Die
Deutschnationale Volkspartei sei stolz darauf ,
in der Person des Dr . Hugenberg einen Führer
zu besitzen , der mit prophetischem Geiste fett
Jahren das Unheil vorausgesagt habe . Kala -
strophe bedeute nicht immer Untergang , sondern
könne auch die Umstellung auf einen anderen ,
sich der großen deutschen Vergangenheit bewußt
gewordenen Geist fein . Hauptaufgabe der deut -
schen Männer und Frauen in den kommenden
revolutionären Zeiten , auf die Straßentumulte
und Barrikadenbau bereits hindeuten , werde
fein , sich einen klaren und nüchternen Verstand
zu bewahren und den Führern treue Gefolg -
schaft zu leisten , wenn einmal an die Deutsch -
nationalen die Anforderung gerichtet wird , die
Regierung zu übernehmen . Uns Lebenden sei
alles genommen , aber die Dentschnationale
Volkspartei sehe es als heilige Pflicht an , das
deutsche Volk in nationalem Sinne aufzuklären
und künftigen Geschlechtern den Weg zu be-
reiten , den Turm der Freiheit in Deutschland
wieder aufzurichten .

Mit voller Einmütigkeit wurde folgende
Entschließung angenommen :

„Die Regierungskunst des Kabinetts Brüning
erfchöpft sich darin , unter Ausschaltung des
Parlaments in gänzlicher Mißachtung der
demokratischen Staatside « mit Notverordnungen
dem Volke untragbare Lasten zur Fortführung
des Tributwahns aufzubürden .

Die versammelten Mitglieder der Deutsch -
nationalen Bolksartei in Karlsruhe erklären
angesichts der damit eingetretenen katastrophalen
Lage daher einmütig , daß sie es satt sind , sich
länger von Männern regieren zu lassen , deren
verfehlte Methoden in der Innen - und Außen -
Politik zum sicheren Untergang des deutschen
Nationalstaates führen müssen .

An die Parteileitung und an die Reichstags -
fraktion der Deutschnationalen Volkspartei
richten sie daher die dringend « Bitte , alle irgeno
möglichen parlamentarischen Mittel einzusetzen
zur Aufhebung der letzten Notverordnung vom
5 . Juni 1331 und zur Ersetzung der gegenwär -
tigen Regierung durch eine solche der nationalen
Opposition . " K. E.

Standesbuch - Auszüge.
Sterbefälle tttth Beerdig « , «Szeite » . 14 . Juni : Jakob

Lieber . «8 Jahre alt , Ausläufer . Ehemann .
Christine Jahraus , geb . Becht , 61 Jahre alt , Ehe¬
frau von 'Ludwig JabranS , Schneider . — 15 . Juni :
Rudolf Seiler , Jahre alt . Oberst a . D ., Ehe¬
mann . Feuerbestattung am 17 . Juni , 15 Uhr . Wil¬
helm Schlotzer . 47 Jahre alt . Etsendreher , Ehe -
»ran » <RüPpurr >. — 16. Juni : Katharina Grösser ,
geb . Haubold , 37 Jahre alt , Ehefrau von Maximilian
Grässer , Werkmeister . Beerdigung am 1« . Juni . IS Uhr .

Veranstaltungen .
ggfsee Bauer . Auf daS heutige Mittwoch kontert der

verstärkten Kapelle sei aufmerksam gemacht . Kapell -
meister Osenegg wird sich soltfttfch mir Mendelssohns
Violin -Konzert hören lassen . (Siehe die Anzeige .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Urteil über Perwachs , grau Hauptmann . a . D .

E . D . Berlin -Kriodenau schlecht am 10. Mai : »Die
mir übersandte Prob « Perwachs habe ich auf Suhboden
und gebeizten Möbeln erprobt und bin aufs höchst«

erstaunt über den tatsächlich erhielte » glnttelosen HoS <
glänz . Gan « besonders angenehm ist be : dieser Paste ,
das, sie auch » »'mittelbar nach dem Auftragen und
Polieren beim Befassen mit den Händen nicht blind
wird und £<*n«rlei Fingerabdrucke hinterläßt . Du auch
beute nach 3 Wochen die mit Perwachs behandelten !
Möbel noch den gleichen Glanz wie am ersten Tag «
zeigen , werde ich Ihr Präparat überall mit volles

. Ueberzougung empfehlen ." Diesem Urteil braucht wohl
nichts zugefügt zu « »erden . Jede Hausfrau muh Per »
wachs mindestens versuchen ! Perwachs ist überall eu
hältkich . " i

Tagesanzeigev
Mittwoch , de » 17. Juni 1931.

Badifches LavdeStheater : 19 .30 : —22.80 Uhr : Aid - .
Stadtgarte » : IS— 18 .30 : Streichkonzert des Philhar « «

Orchesters .
Kaffee Bauer : 20.30 Uhr : Sonder -Konzert der Kavell «

Franz Ofeneyg .
Zu « Mouinger : abends : Greftes Garten -Kr »n»- rt .
Karlsruher HauSfranenbuud : *- 16 Uhr : Teemittaz mit

musikalische » Darbietungen in der Gloshalle des
StadtgartenS .

Aid«,. — Oper von Giuseppe Berdi .
Im königlichen Palast zu Memphis empfängt

RadanSs , der Feldherr , durch den Mund des
Pharao , daß ihm von öer Güttin Isis der
Oberbefehl im Kampfe wider Amonasro , den
Fürsten der wilden Aethiopier , übertragen fei .
Amneris , die Königstochter , überreicht die ge-
weihte Fahne feierlich dem heimlich geliebten
Helden , dessen Herz , wie st« zu fürchten Grund
hat , für die äthiopische Sklavin Alda entbrannte .
Im Tempel , inmitten der Priesterschaft , wird
Radames mit den heiligen Waffen umgürtet . —
In ihrem Prunkgemach , wo sie zum Feste ge«
schmückt wird , fragt Amneris heuchlerisch teil »
nahmsvoll die Sklavin Aida nach dem Grunde
ihrer Traurigkeit und muh die Kunde verneh -
men , daß die Aethiopier geschlagen , der ägypti -
sche Feldherr aber gefallen sei . Aidas Schmerz -
auSbruch verrät ihr Herzengeheimnis öer könig -
lichen Rivalin . Die Botschaft vom Schlachten -
toöe öes Radamöes war falsch . Mit dem König
und feinem siegreichen Heer kehrt der rühm -
gekrönte Feldherr zurück. Unter den Gesäuge »
nen entdeckt Alda ihren Vater Amonasro . der
sich aber nicht zu erkennen gibt , sondern be»
hauptet , daß der Athiopiersürst im Kampf ge-
blieben und tot sei . Der König gewährt auf
seines Feldherrn Bitte den Gefangenen die
Freiheit und dem tapferen Heerführer mit der
Hand iemer Tochter das Erbrecht an Aegyptens
Königskrone . — Vor dem Jsistempel am Nil
verbringt Amneris mit dem Oberpriefter die
Nacht vor ihrer Hochzeit im Gebet . Alda ist

herbeigefchlichen , um hier mit Radames zu -
sammenzutreffen . Vor diefem aber erscheint
Amonasro und weiß feine Tochter zu überreden ,
Radames zur Flucht zu verleiten . Nur so
könne sie sich seiner Liebe versichern und ihr
Vaterland erretten . Der Plan gelingt . Rada -
mss findet sich bereit , seiner glühenden Lieb«
alles zu opfern unö verrät sogar den einzig
sicheren Weg zur Flucht . Doch ehe er mit Alba
enteilen kann , vertreten ihm Amneris und der
Oberpriester Ramphis den Weg und Soldaten
umringen die Flüchtlinge . Amonasro will die
Prinzessin erdolchen , wird aber von Radames
daran gehindert . In der Dunkelheit gelingt es
dem Aethiopier , mit A'da zu entkommen . —
Nicht Bitten und Drohen der Prinzessin können
Radames bewegen , der entflohenen Geliebten zu
entsagen . Unbeugsam steht er vor dem Gericht
der Priester und nimmt beharrlich schweigend
sein Todesurteil hin . In den unterirdischen
Gewölben des Vulkantemp « >S wird man den
fluchwürdigen Verräter lebendig begraben , mag
sich auch di« Verzweiflung der Prinzessin gegen
den Tod des Geliebten ohnmächtig aufbäumen .
Radamis wird in den Kerker geführt , der fein
Grab werden soll . Plötzlich tritt A >da herein .
Sie schlich sich «in , um mit ihm zu sterben . Oben
erscheint Amneris bei öer Trauerfeier öer
Priester , nicht ahnend , datz drunten im Grab -
gewölbe RadamLs und A >da vereint in den Tod
hinüberträumen .

Berliner Börse
Anleihen .

Reich and Staat .
15 . 6. 16. 6.
51 50.4
4 .3 4 .3

«llbesitz
Renbcst «
6 W-rtb. 23
B „ 6. 1000
6 „ 1—St
7 ffiekHS 29
R Reichs 27

91 .25 91
- 120

94.25 94.1
83 .25 82 .75

I „ Schätzt 37.25 37 .25
Noungonl . 62.25 61 .5
6 Prcuft . 2» 91 .75 91 .62' - .25

.5
8.75

7 . edioiiii 98.5
7 „ Schatz I 96 .5
Ii Buben 27 70
6 Bah . 27 78.75
« Sachsen 27 71
7 Thür . 26 78.25 78.25
6 Reichs». I 99 99
6 . n 39.75 89 .5
CchatpRcfi. 1.9 1 .8
a) Bffentl . KSrpersch .
5Bt.2onbe8»fnnS6t. .»nft .
8 Reihe 4 98.75 98.25
8 . 13/15 99.5 99
8 . 17/18 99.75 99 .25
» . 19 100 100
7 . 18 96 95 .5
1 . 11 96 .5 95
8 TS . « .» 96.25 95.75
8 , 8om .20 96 .5 96
7 . »om. 6 93 92.5

(Stetig . Zciitralstadtschaft
lOSleiHe 5,7 100»/< 1C0 .4
8 . 3. 6,1# 94.5 ■
8 . 8 95

b) Industrie .

vom 16 . <luni 1921
15. 6. 16 . 6 .

I Türt. «d. - -
4 „ Bog». I 2 .3 2 .3
4 „ „ II - 2 .1b
4 „ Soll 2.3 2.12
Türtenlose — —
4' iUnn . 13 — -
4A » 14 15 .87 15 40
4 „ « ol» 16 .75 16 .75
4 „ Äton . 0 .62 0.S5
5®i)| inStotit 14 .6 14.6
Anotol .I25ei — —
„ Iu .115er 13 .5 13 .75
„ IuJIlet 13 .5 13 .75

5 Tehurnit. — —
4Ü „ - -

Verkehrswerte .
8« .« et(el)t 41 .5 40.75
HHR. ÜoIaltT. 80 80.5
Baltimore 57.5 59 .5
Eanaba 20 20.25
D.Eisenb.B . —
?9leidiS6 .8j . 81 .25 81
«atw< 43 .75 43 .87
Homb. Hochb 69 .75 58.75
Hamb.. Züb 89 -
Hansa 69.75 69 .75
Neptun — —
Nor». LI,, » 45.87 46
Schl .Dnmps. — —
Süb .Eisenb. - 81

» » h.M .S . I
7 « ahlo.»O ; 70.75

Bank -Aktlea .
«dea 84 84
Bub. Bant —
Bant Ol JE.
Braudank
Borat . Bto.

Utebitbt.
Batir . Hh».

71 .75 72.5
98 100
98 .25 98.25
36 3
108.5 110 '/<

95 .75 95 .25

83
84.25
91

6 Sndettreb . 8/,5
6 Satbcnb . 88.87 89
Hypoth . -Pfandbriefe

Worbb . Qiunblrcbittnat
8?-, 14,17 ,

20, 21
8% «km. 22
8% (Fm. 24 9 .
8% 13 93 .75 93 .75
8% » mn. 23 90.75 90.25
Br . Ccntcalbabcn.Srebit
8%« otb 1927 95 94 .5
8% . 1928 97 96
7% . 1926 91 .5 91
6% . 1327 83
4W t' iqui .26 84.5
8 ®olb 27/2« 91 .5
7% „ftom .26 85 .5 £ 5 .5
7% . Em. I 94.75 94
7Vfc. fiom . 1 93 92
PreuK. Psanbbriesbanl
8 Steide 47 95 .75 94.75
8 . 5» 97 .5 96 .5
8 . Horn .20 91 .75 90 .75
M6ein . .B3tßfJBobencttb.

8% 31.4,6 « .8 95 .75 95 .75
7% 3t. 17 96 96

KaMeittcntcn
8 ®otb 1—3 95 .75 95 .75
8 . 4- 6 94 .5 94
5 . 1- 2 79 .5 79

58b .S .RoI| l . 16 .25 -
KSr.Kr.Mli. — —
i '/o Roggen»

1—11 - -
Antlandaanleihen .

5 Stes . ob«. 7 7
i Mex. ob«. 5 4 .8
*WC «.6M4 34 .12 34 .12; . fflrtb 20.5 20 2
4 - 0.8
«Vi . eilb . 1 .12 1 .3

*L
Bereinsb . 128 128

Berl . «big. 102.5 102.!
Commetzbl. 100 100
DanziuVti ». 70 68.5
Tauatbt. 110 .5 l r 9 *,*
Dt. afi«t 33 33.12
DD.Bant 100 100
Golbbistont 102.5102 .5
®t.C »b.Bt . 106 107

57 .5
100

2 .5124

57 .5
100

12
2f

180
4.25

Uebetser
Dte»buet
Lux .Inter .
Meln .Hbpo .
Mitt . Boden 180
Lest .Credit 4
Reichsbant 124% 124
Rh. Hypoth. 114.5 114 .5
Säd)f.BbSt. 120 121
Süb.Soben 127.5 127-!.
Wien. B!b . 8 .62 8 .62

Indnstrieaktlen .
Acrumulal . 125 125</<
AbletPortl . — —
. »ütteGl- S - 32.25
« leüanbetw. 17.5 17 .5« lseld .DeU - 25
Alu.

Alsen .Zem. / 6
AmmenbPa» 70.5
Anh.KohIe 47
AschaffBräu 104'

Aellftos , 52
Au„Sb.RM . 47
BachmLabe» —
Baer ^ Stcln —
BalckeMasch . —
Bomb. MSl, 100
BaropWal » -
Basalt 19.5
B .M .« . 37
BoB .Sbledtl 25

5 .5
70
46
103
56
47

100

>5 .5
Bcmber» 72 .75 73

lS. S. IS . 6.
Berget Tsd. 187 186
Bergm. El . 61 .5 63.87
B!.» nb.Hu « 15L 147.°>
» Hol » 16 15 .Vo
„SatlStJnd . 34.5 35.5
„«lnbl - 270
„ Masch . 35 3475
„.Reutobe 415 42
Bertft.Mell . 17 16 .25
Bet.Moniet - 48.5
BSip.Mal» 36.5 —
BrauNürilb . 99 .5 103
Bnbiag 101 102
Brschw . iiovl 212 212
BremBesigb. 46 .75 46.5
Brcm .Wolle 112 117
BrownBov . 48 4«
Bubetu « 34 34
Busch opt. — —
„ Iaeqer - -

Byk .Gulden 33 32
CapitoKlein 35 35
CarlShütte — —
«harl .waff . 75 75 5
Eharl .»litte 278 2758
A.« .EHemie 142>/< 146
. 50% bei . 163 152

CH.Buckau 83 83
. « rünau 36 .5 36
„ Heyden 36.5 36
» Gelsenk . Ä r - —
. « Iber» 24 22
„ BroiUiuei 13 14 .25
- Schüller 13 .12 15

Chillingw . 25 .12 26
Chabe 226T1» 227
Sonc .Setg 57.5 58.75
. Chemie 22.25 21
. Spinnerei 29.75 30
ContGummi 93 .5 93 .5
,, Linoleum 49 .5 52 .5

Xaimlet 20.12 20.75
Dt .Atl.Tel. °5 &8 ^
l CmiGa« 109 109
. Ctbüt 57.5 58.75
. 3 «te 37.25 37 .5
. dabei 34 34
. Linoleum 52.5 54 .5
. Po « 11 lljö
n Schacht — /
. Spiegel 63 —
. Stein *. L8 88 .25
„ Teleson 52.5 52 .5
» Tonfteiu 42 44
. EisenI). 22.5 23

Dortm . ?>«. 121 125
„ Unionbt . 140.5 142 5

DidCliroma 53 52
. ©atbine 31 32
„Lp, .Schnell 23 .5 23
Düren Met. 73 77
Dyckh.Wbin. 47 + 50 .5
Dnn.Robel 62 .5 61 .75
Egeft.Salz 57 56 .7a
Eilenb.Katt. 41 .5 41 .5Eintt. Brt. 94 95
Eil .Sprott . 8 9,5
EifenbBert . 103 102
EleN.DteSb. 128 .5 129 5
€1.Siefet . 90 92 5
El .LichtK ». 93 93.5
EngelhBtäu 115 114.5
En,.Union 48.5 49.5
ErdmannSb. — —
llrlang.Btg . 70 70
EschwcilBg. 201 200
Rnhlb.Slll 19 21
«allensttin 63 .62 64.25
KatabU — • —
3 .0 .!?otben 117.5118 ' /«
RelbmOftle 89.75 91
sseltenSwIIl. 59 63
I?orbMotor 175 178
SiiebtHUttc 109 109

15 . 6 . 16 . 6.
Stiftet —
WeilingCo. — —
BclfcnDctg 58 56 .5
Genschoi » 49 49 .25
Wenn.dem . - -
®erteS(i.» ln 463 46.5
Gcssllrel 66.75 86.37
Gildcmeister ^—
GirmcsCo .
Gladb.Wolle ~ 102
WasSchalke 1g6 -
Gl»u, .Zuik . 49 48 75
Glii-IausBr . 123 129
Goedhardt ~~
Boldschmidt 3 | 34
« «- l.Wagg. 62 -
Gritzner 2/ 5 26
GroßhWebft 74 75
Grohmann

? A - -
l ) 69

523
101«h
72

75 55
45

_
45_

65 67.5
74 74.5

&

« tün Bils.
Ginschwitz
Guanow .
Gundlach
Haberm.G .
Hacke«,al
Hageb»
HalleMasch .
Hamb.El.
Hammersen 7l
Hann.Msch. 1^
Harpener 52 .5
HebwinSh. -
Hemm .Zem. 80
Hilpert 53
.HindtBuNe« —
Hitsch Stupl 101
Hirschbg .Leb 73
Hoesch 44.
Hossm .St.
Hohenlohe
Holzmann
Hotelbett. / t
HubettBii 119
HntaBtesl. 45 .5«.Hntschent. 25
Loren, „
Hütteiahser _
Ilse ffletg 130 138.5
bo . Genuß 86.5 36 .75
Jesetich — —
3übel 90 90.25
aunghans 24.5 25.25
5iahla« ot, . 21 23.5
SaliChemie 77
„ « scherA . 106 108

» « »»dt 28 .75 28.87
ftlädnet 44.75 45 .75
C.H.Sn»tt 155 lil .St
«öhlm.Sttt . 55 57
»olb « ch«Ie -
»ollmIout » 25 25
«ölnRencff. 47.25 50 .87
Löln .Ga« 47.5 47.5«ötting 14.5 IS
^ rauß ^ Co. 57 .5 57.75
Sronprinz 20.5 22.5
SUHltranS. 97 .75 97.75
SunzTreibr . 26 26.5
Küppersb. —
»«Ktliufet — -
Lahme,et 92.5 97,5
Laurahütte 27 23.5
Le!p,.Rie». 71 73 .5

Lanbtr . g0 82 .5
Piano 6 7 .12

LeonhatbBI . 123 123
Leopolbgt. 20.25 20.12
Liubes Eis III 117
Linbftröm
LingTchul,
Lingnerw .
E .Loren,
Lilbenfcheib
Magd .GaS

.. Berg
MagiruS
ManneSm.
ManSselb
MarieConl .

- 225
38 36.25
66.75 69.5

30 30_
9?5 9 .5

54.75 56 .5
27 26.5

15 . 6. 16 . 6.
MarttSllhlh 91 91
MaschTtarl : - —
Maschb .Unt. 30.5 30
Buckau .©. 61 .5 63
M . Kappel 7 .75 8
Mar.Hiitte 119 119
Mech .Lindeu 27.5 31 .12

„ Sarau 55.5 55 .5
„ Zittau 17 .25 21

Mcri .Woll- 78.25 78
Metallgcs. 53 53.5
Mcy.Kaussm — -
OTej A. -G. 70.25 70.25
Mlag 45 4/ .5
M -mol » 166.5170
Minima , 31 31
Mittelftahl 75 .5 75 .5
MiMcneft 100 100
Montecatiui — —
Mälh.Betg 67
MülletGum .
« atr.Zellft .
Neckarwerke 71
RLausKohie 93
Nord .Eis 52

.. Steingut 134 134

.. Trito» - -

.. Wolle 20 20.12
Norbsee.H. 120 120
Rotbwiitast 143 143.5
Cbetbebetf 27 25.12
Cbtot* 58.25 57.62
bto .Gennß St 52
Ctenftei» 34.75 34
rb °nik - g 39 39.75
,, BtaunL 49 49 .0

« intfch - -
PittletWI«. - —
PlauenGarb34 38

Tüll 26 .5 26 .5
Polyphon 155 .5112 .5
Ptenßengt. 85 85
R»beb .E« >. 122 122 .5
R»»gnin — —
RalhgebetW 66.5 66
Rauchwalt . - —
Relchelbriu 147 146
ReicheltMet. - -
Rheinfeiben 112 114
RH.Brannt. 140 140

fflettt « 90.5 94.5
„ Metall
„ Möbel 5.25 !

Spiegel 79 .5 80
Stahl 63 .25 64

« JD.E . 98.5 102.5
St.fD.8alt - -
„ Spreng 46 —

RichtetDa». _ 36
« icb .M-nt. 74 77.75
R-bbergtnb« 590 590
Rosenlhal 40 45
Rücksotth 39 .5 44 .75
Rütget « 37 38 .25
Sachsen» . 73 71
Si -hs.Guß _ -
.. Thüt.PN _
„ Webstuhl 27 28 .25

Sachtlebeu 118 117»/«S .Salzung — —
«alübetfuttti 167°/, 168
Gengetha »» - —
Satott, 73.5 77.25
Sdietin « 273 270
Schlegelbt. 100 101 .5
Schleiche
. Betj -Slnt 21.5 —
» B .Benth . 50.5 52 5
. Cellulole - -
. Sl. g 90.25 92 .25
, Leinen . 2 .5

Porti. 62
. Tertil •
Schneider H. 31 .25 3 !
Schönebeck — "~
SchStt H. — —
Schub .Sal, . 126 124
Schnckett el. 101 .5 103%

15. 6 . 16. 6.
Schultheis 118.5117 %
SchwclmEis. 97 97
Scgall Str . 8 .75 8 .75
Seid .Raum . 20.5 22
SienSolinj. 7 25 75
SicflctSb. 34.25 35
Sicmeusöll . 52 54
SiemHalsle 133.5 132%
SlnncrÄ .G . 62 60
Stapf.afjem. 39 .5 39 .25
.Stein .Sohn 27
Siorf&Eo. 67.7!
StölirKaing . 64.6 !
Stoib .Zink 28 .5

28
68
66 .5
28 .S« tuiw.oilU iX

Stollwerck 28 .25 32
Strals.Spiel 140.5 141 .5
Süd .Jmmob 22 22 .5

Zucker 92 .75 94
Sveiiöta 197 19o
Tack.Coutab 89 87 .5
Inf einlas 95 5 95
Tliilti Cel 37 .12 39 .75
Thür .Blelw . 7 .5 7 .25
„ ElcNro 135 135
., GasL - i», 1 j5 ' l< 136

Tietz ftöln 85 83 .5
Transrabw 119 120 .
TuchZIachen 99 97 .5
Tüll ntäha 36 .25 35 .25
Nnaet Gebt . — -
Union chem. 40 40
„ Tlehl 71 .25 71 .25

B - t,in .P - p. 33 32
Bet .Bantzen 21 24 .5
. Ballierst . - -
. (ijrm.Cffiarl . 51 75 51 .75
[ Et. Wickel
, Manschen 40

. « lon,ftos( 85

. Gothania 98

. Laus.Gla » 26

. Mirl .Tuch -
MetHallei 17.5

, Pinsel 16
, Schimisch . 79

79
40

if
81

i .25

» Schmirgel 15 15
.SchB^rneiS 14.
, Smyrna
. Stahl

^2514
^

38 .37 38?5

. Thdt.Met. 34
^
25 35

^

Biltotiaw. " -
Bogel Tel . 31 25 29 .75
« »«»Masch . 19 16 .5
. Botzu , — -

Spitzen — —
. TÜL 38 38.25
« °igt Hütt» „

- . -
Wandelet 40 43
WassSelseut 115 115
WegellnHLb 30.5 30.5
Wenbetoth 43j5 44
EQefteregeln 112 113
Weftf.Dtaht 60 60

„ » upfer 21 22 .25
WicklngZem. 19 20
WiftncrMet . 57 .25 56.75
Wilicn .GuS — —
Wittopptie , - —
L- iS-Ikon 74.75 75
Zeltz .Masch . 34 38
Zellft-Ver. 26 25
» Walbhos 64.5 67 .5

Veraicherancen
« achMIinch . 725 725
« lli .Stuttg. 170 170
Fabag — —
Lpz .geuer 151 151
Magb . . 305 304
Mannheim . — —
Rorbftern 101 95
Thntingia — 550

Kolonialwerte
D «. vftast. 44 45
Neuguinea 182 170
OtisiStine 19 .2518 .5
Schantnng 58.25 59

* Zichung
* repartiert
t cjcl , Dividende

Berliner
Verkehrswerte .

15. 6. 16 . 6.
«GSScrteHt 40 .1241 .5
Allg . Lolalb. 82.5
7RcichSb .Bz . 80 75 81 .37
Hapag 43 43 .62
Samb

.Hochb — —
anib. Süd 91 .25 —

Hansa 71 —
Rordioqb - 44 .75 45.75
CtabiMinen 18.75 18.5

Banken .
8bca 84 .62
Sroubant 98.5
BarmerBl ». 93 .25
Bay .Hhpo . 109.5
„ WeteinSb. 128
Berl .HblSg . 103
Srnnmetjb . 100'U
Sanolbt . 110' «
DD-Bant 100>/<
Dresdner lOO1'«

T erminfchlußnolierungen

84.5100
98.75
110.5128
103' .
lOO" -
109.5100 '/.
100".

Industriewerte .
15. 6 . 16 . 6
59 .25 62.25
79 .75 82
37 .75 39 .25
70.5 74.5
63 64.75

Berl .Mosch . 33 .75 34.2.r
Buberus 33 .75 34
Eharl .Waff. 75 7b
Chabe 226' '. 226 .5
ContGnmmi 93 .25 95 .25
Daimler 20 21 .37
Dt.EontGaS 106 108
. Erdöl 54 .75 58 .5
„ Linoleum 50.5 54
Tqn .Robel 60 5 -
ffl.2ieset . 87 .75 93
. LichtKrM y2 .0 94 5
Farben 115% 116 s
Iselbmühle 89 90.75
KeltenGulll. 57.75 63
Gelsenberg 57 59 .62
Gessütel 64 67.67

Bolbschmib «
Hamb .El .
Harpener
Hoesch
Holtmann
Hotclbetr .
Ilse Berg
« aliAscher «
Karstadt
Klöckner
KölnReness .
Manneöm .
Mansselb
Masch .Bau
Metallges .
Mlag
Mittelftahl
Montecat .
« ordwolle
RorbseeHoch
Oberbebats
Lbertots
Otenstein

15 . 6. 16 . 6 .
34 34 .5
99 .12 99 .75
51 52
41 .75 44 .5
64 69 .574 74.5126
105 107 .5
26.25 28.87

12 46
7 .5 48 .75

56.25
28

2587 31
46?5 47

33 34
18 .12 20,25
120 119.5

?
, 7

25
56.25 57.5
34 34 .75

15. 6. 16. 6.
38.87 40Ph »nit B.

ifSon
Staunt. 136 138Elevt» — 91

P- liiphon 110.5114 .5
RH.Brauut. 136

ZW - "
Miltners

61.25 64
98 .5

^
101.5IMIk

Portlanb 61 63 .5
Schub.Salj 123 5 124
SchuckertEl . 99 104
Schulthel » 116 119
« iem .HalSle 130 .5 1331 .
Stüh » 64 .25 66 .25
Sbeufila 19 > .5194
Thür .Ga » 136 " « -
Tletz Leon ». 8 .̂ .37 62
Ber . Stahl 36 .62 33 .5
Wefteregeln 108 .5 112
ZellWalbdo , 63 .75 6 ?

t erd . Dtvidc»i«

Anleihen .
Reich nnd Staaten .

Iß . 6 .
Dt. Beitb —
6 ReichSanl.
Bad . Staat
6^ Hess.BolUft .
»«besitz
Neubesitz

Zoütürlen
5 Mex. inn. 4 .66
5 . inh . 6.
3 . Silber 3 .
4 Irrigation 4.

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24
6 Darmft . 26
7 Dtesb . 26
7 Rronü . 26
6 Heidell, . 26
8 Lndwigdh . 26
8 Main, 26
8 Mannh . 26
6 . 27

8 Psotjh. 26
8 Pitmal. 26

Saehwertanieihen
(ohne Zins ) .

8 « ..« ab. 26
6 „ Holj. 24
SBadeiiw.-liohIeZZ
5 Plandbt. s -ld
6 Großl .Mhm . 23
5 Heff.BoltS.Ro»g.
C Mhm.S«.« ohl .23
5 PsSlj . H«p. 24
5 Rhein . Hqp. 24
5 Sfeflwertb .

77

lfcöC
2.11
14
6̂ 50

2 .4
2 .5

Pfandbriefe .
7Sab .5tom .eaIb2S 63.75
Psiizische Hqpothelenbant
8 Reihe H- i 96
8,8 - 9 -
8 . 13 -
8 . 16—1J 99
8 „ 21- 22 99
7 „ Gold Ii 93 .75
8 - 10 98
4Vt Siquib . o 87
4M . K. 25.25

16 . 6.
Rhein . Htzpotheteubanl

8 Reihe 5- 9
. 18- 2!«

8 „ 26—30
8 . 31
8 . 35
8 Gold S . R . 4
7 Golb R . 10- 11
7 Reihe 17
6 . 12- 13
4>4 Li, « ib .

98
lf .50
13 .50

3 .62

93 .75
92 .50
92.75
87 .2n
84.75

Wüttt. H»p»thetenbant
8 Serie I 96
8 Serie II 96

Wüttt. Crcfeitoetein
10 Reihe 2 -
8 . I
8 . 3

Anatoilet I
Anatoliet II
alsn .Monaftii

5 Tehnantepec
Bankaktien .

15. 6. 16 . 6.
«bea 84 84
Bab.Bant — -
Staubt. — —
BayBodentt 120 120
. H»»»- 110 109
Berl.Hdlög. 102
D-nalbt . HO 109'/.
DD.Bant 100 100
Dresdner 100 100
ffrantlurler L5.50 65.50
. Hqpoth. 221 122
. Psanbbr . 1Z1 —

Lux. Baut 2 .62 2.62^
Kredit 5 3 .75M. . j .Hhpo . 114

Reichsbant 124»!
Rhein .Hhpo . 114h 114%
Süd.Bodeu — —
Weftbant 64 84
Wiener Bt». 8 .75 8 .75
Wtb.Noten 129 129
Transportanstalten .

Bab.Lolalb. - -
RelchSb .B, . 80 .75 61.37
Ha»«» 44 .62 44.50
Heidelb .St . - —
Llohb 47 —
Baltimore 59 —

Indnstrienktie ».
Löwenbtliu 142 1Z6
Brauerei
, Psorzh . 90 90

Schwor# 78 -
Eichb .W . 76 76

„ Wullc — —

« b(.®ebt .

Bab .Masch .
Ba, . Spiegel
Bergm .El .
Btem .»Bel .
Bown -Bov .
Cem .Heiblb .
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSll ».
. Linoleum

Berlai

15. 6. 16 . 6.

81
~

8L50
120 120
120 -

- 46
46
50 .50 51 .5
20.75 21 .5- 59.50
110% 112%
50.50 54

„ Betiaa — —
D,Ierh .Wib. - -
EULlchttraft
_ Lleserung .
Emag
Enz -Union
Eßl .Masch .
EUl .Spinn .
Zsaöer^ Schl .
!?ahr
I .G . jisarben
geinm .Je «t.
Scll .&Guill .
Stf . Gas
. H°«
. Masch .

Telllug
BeffüteJ
Golbschmibt
Gritzner
Grün BUf .
Hasenmühle
Hoid ^ '.Veu
Hammeisen
Hansw .Uüff .
HeflerMasch .

Silp
.Armat .

irschSupi .
Hochtief
Hol,man »
Iuag
Zungha » »
Kammgarn

« aisetSl .
ltleinSchan «
Knort C .

- 67
33 .25 33

68 66.50
69_

70
117% 118%

- 29

35 35
9_ ^

34.12 32
26- /5 ^
17_

17
44 44̂ 25
54 53
99_

100
59 5̂0 -

- 26

25 §5
92 91
155 " 3t

vom
16 . Juni

15. 6. 16 . 6.
« ot.Datm». 37 37
Reckatwette — 70
Left. Eiseub. _ _
P,Sl».Rihm. 4.50 4 35
Reiniget « . 70 70
RheinEle«. 80.75 80 75
„ Stamm 92 95 25
« SbetSebt . — _
RütgetS « . 36 .75 37 25Schlint 74 74
Schilellfftanl 16 17
SchtStempel — %
Schultert 102% 104
Schuh Bern. — —
SeU KBoIft — —
Siem .HalSte 133 133%
Zinalc » 100 100.Süb .Zucket 92 93 25
Sttohftoli 59 93
Thür. Lief . — 59 .50
TtitBeftah. _ _
®S ;e 5.-a "b- 38 41
» 21. Cel 65 .50 65.50
! iummi — _
B°igl Hilf. 99
Boitohm 26
WohfiSreht. -
Wol„ , W.Wüttt. El.
ZellftAschaff .
» Mrmel 55
. Walbho, 65 .50

Uontanaktieo .
Bubetu «
Eschweilet
Gelsentitch.
Harpen»
Alse Ber ,

flonf .Se .iun
flranßlot.
Lahm aper
Lechwerle
Ludwigs !!.
Walkmühle

Malntrast » .
Metallges .
Met . fluodl
Me , « .« .
Mlag
Moenu»

57.25 57.50
n ~
51 35
51-75 ii_5
48.25 48 .50
24 23

99
25
20

- 54

« ali « ,chersi 107
. « al,bell . 68 .50 168 '.'»
JlBefteiegeli "
Klöckner
ManneSm .
Manöfeld
Phönix
. ĥ.Braunt.
Rheinftah»
Rieb .Mont .
Salz Hcilbr .
Tellub
Laurah .
Vcr.Stahl

37 Jb -

63.75 63.75

- 39 .50
Versiehernnzsaktlen .
« llian, 169
Fobog —
irtantono 104 10*

Mannheim . — .
~"

t « cl . Dividende



Nr. 16(5 Karlsruher Tagblatt. Mittwoch , den 17. Juni I9Z1 Seite 7

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
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Auswirkungen des „Notdiskontes "
. - Auslandshilfe ?

Schon heute kann festgestellt werden , daß das Auf -
ziehen » es Notdiskonts von 7 Proz . durch die
Reichsbank im Jnlande wie im Auslände die be¬
absichtigte Wirkung eines Warnungssignals gehabt
hat : im Jnlande ein Warnungsstgnal , im Auslände
« in WarnungSsignal und gleichzeitig ein Notruf .
Renn man zwischen den Zeilen der offiziellen Er »
klärung des ReichSbankpräsidenten Dr . Luther zu
der Diskonterhöhung zu lesen versteht , kommt man
zu dem Ergebnis , daß der Reichsbankpräsident dem
Auslände zuruft : Deutschland ist nicht Oesterreich ,
die Affäre der Oesterrcichischen Creditanstalt recht -
fertigt nach keiner Richtung eine Identifizierung der
deutschen Bankwelt mit der österreichischen . Denn
unverkennbar ist , daß der Hauptgrund sür die Au -
rückziehung von etwa dem vierten Teil der kurz -
s '.' isiigen AuslandSgcldcr aus den deutschen Banken
jenes plövlich jäh aufgetauchte „ Mißtrauen ge «
gen Mitteleuropa " war . Indem der Reichs -
bankpräsident ausdrücklich betont , daß „ungeachtet der
Fortdauer der allgemeinen wirtschaftlichen Schwierig -
kcitev die Lage der deutschen Wirtschast selbst und
die deutschen Kreditverhältnisse keine Veranlassung
für den eingetretenen Umschwung geben " , weist er
neben der Identifizierung der deutschen Bankverhält -
nisse mit den österreichischen auch eine Parallele
zwischen der deutschen und der österreichischen Wirt
Ichast von sich . Trotz der Notlage der deutschen

: i

tenbanken zugunsten der Reichsbank anschließen oder
diese Hilfsaktion zumindesten nicht durchkreuzen wird .
Die weitere innerpolitische Entwicklung in Deutsch¬
land , die Frage , ob eine nachhaltige innerpolitische
Entspannung ersolgt , wird dabei eine gewichtige
Rolle spielen .

Die Reichsbank hat , wenngleich sie sich zu dem
Warnungssignal dieser Diskonterhöhung entschlossen
hat , noch immer starke Reserven , sie ist noch sehr
weit von der untersten Grenze der Notendeckung eut -
sernt . Sie ist entschlossen , salls in Deutschland der
törichte Devisenhunger , die verbrecherische Devisen -
Hamsterei mancher Kreise anhält , das ungleich ein -
schneidendere Mittel der Kreditrestriktion , der rück -
nchtslosen Prüfung der eingereichten Wechsel nach der
Richtung , ob sie der Finanzierung von Dcvisenkäufen
dienen , zur Anwendung zu bringen . Vielleicht wird
sie auch die Banken mit sanftem Zwange nötigen ,
einen Teil ihrer Auslandsguthaben zurückzuziehen
und so ebenfalls zur Erhöhung der deutschen Dc -
visenbestände beizutragen . Die Banken klammern sich
freilich in dieser ernsten Zeit schon aus LiquiditSts -
gründen an ihre Valutaguthaben .

Die ReichsbankdiSkonterhöhung hat Klarheit ge -
schassen , Klarheit über den Ernst der Lage in
Deutschland , Klarheit auch über die noch immer star -
ken Mittel der Reichsbank . Kehrt im Jnlande ? ie
Vernunft zurück , erkennt man im Auslande , daß
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Wirtschast , trotz Kapitalnot kann von völlig „ein -

gefrorenen Krediten "
, wie sie nach Enthüllung der

Sanierung bei der österreichischen Creditanstalt sich
lernst bei den größten österreichischen Jndustrieunter -
nehmnngen herausstellte , nicht die Rede sein . Ter
Reichsbankpräsident hat nach der Zentralausschuß -
Sitzung der Presse erklärt , daß seiner Ansicht nach
zu der Devisenspanung der letzten Zeit auch noch eine
andere Verwechselung stark beigetragen habe , die

Verwechslung zwischen dem von der Regierung ge -

Planten Transferausschub des Aoungplanes mit einem

allgemeinen Moratorium , einem pnvatwlrtfchastlichen
Zahlungsaufschub . Dieses Mißverständnis hatim
Inland - wie im Auslande bereits unheilvolle Wir -

kungcn ausgeübt , es hat im Auslande dre Kredit ,

kundigungen . im Jnlande die Angstdevisenkäuse ver -

stärkt .
Das Ausziehen eines Notdiskonts von 7 Prozent

>n einem Zeitraum , in dem in Frankreich , in
und in der Schweiz eine Diskontrate von 2 Proz ..
>.n London eine solche von 2^ Proz . in Wirksamkeit
sind >bezeichnenderweise haben nur Warschau und

Lissabon «inen Diskontsatz von 7 >S Proz . , Biitarcit
von 8 Proz . ) , wird der Welt und unseren Repara ^
tionSgläubigern d*n Ernst der Lage Deutschlands
vor Augen führen , Deutfchland zeigt , daß e» m » zum

Weißbluten alles tut , um feinen Verpslichtni ^ en

nachzukommen , um den Transfer zu ermöglichen .

Die 7 Proz . Rate wird wie ein Fanal überall in der

Welt zeigen , daß die ReparationSlasten untragbar
sind , daß sie die deutsche Wirtschast dem Ruin ent -

»egenführen . Denn ein Diskont von 7 Pro, , wir »

durch eine Erhöhung der jetzt schon untragbaren

Zinslasten die Produktionskosten der deutschen
duftrie , der eben erst die Notverordnung neue Lasten

aufgebürdet hat , weiter erhöhen . Der deutsche Ex -

vorr , der allein die Reparationszahlungen ermöglichen
könnte , wird stark zurückgehen , weil die Finanzie¬

rung deS Exportes sür Deutschland weiter verteuert

wird . Zinslasten - und Produktionskostenerhöhung
bedeutet aber naturgemäß auch eine weitere Vermin «

derung der Kaufkraft , so daß selbst dann , wenn die

Diskonterhöhung zur Liquidierung von Warenldgern
als Folge der Zinserhöhung führen sollte , der deut -

sche Konsum durch eine möglicherweise eintretende
« eitere Warenpreisverbilligung keine Anregung er -

halten würde .
In maßgebenden Bankkreisen nimmt man an , daß

zum mindesten die Borratskänse am Devisenmarkt

infolge der ZinSverteuerung nachlassen werden . So -

weit ein legitimer Devisenbedars infolge wetteret

Geldkündignngen des Auslandes vorliegt , wird die -

ker naturgemäß weiter anhalten . Es ist aber » nzu -

nehmen , daß die Diskonterhöhung nach dieser

tung hin doch einen Wandel schassen wird , daß eine

energische Hilfsaktion des Auslandes für den deut -

schen Geldmarkt , eine Hilfsaktion der internationalen
Notenbanken für die Reichsbank einsetzen wird . Da -

bei muß man daran denken , daß bei allen « onseren -

ien der Notenbankleiter in der letzten Zeit das pro -

» ramm der gegenseitigen Hilse der Notenbanken im »

wer wieder proklamiert worden ist . Schon vor dem

Erlege hat mehrsach die Bank von Frankreich ihrer

englischen Kollegin Hilfe durch Einräumung eines

Sroßcn Rediskontkredites , aber auch 5urch freiwillige
Golderporte geleistet . Man kann mit Bestlminttieit
annehmen , daß die Neuyorker Federal Reserve Bank
rhr schon vor einigen Tagen angekündigtes Programm
>n größerem Umfange Markdevifen zu kaufen , fort -

setzen wird , daß ferner die Reichsbank in Ncuyort
Und London Rcdiskoutkrcditc (also Entlastung ihres

WechselporteseuillcS und gleichzeitig Zunahme ihres

Devisenbestandes ) erhält und daß die Notenbanken
in Neuuork und London auf die Privatbanken ihrer
Länder in dem Sinne der Verhinderung weiterer
^ eldzurückziehiiiigen aus Deutschland energisch ein -

wirken werden . Die französischen und belgischen Gut -
hoben in Deutschland sind nur noch unbedeu -
ten » . Freilich wird es auch hierbei viel von dem
guten Willen Frankreichs abhängen , ob Paris , da «
Zur ^j - it den europäischen Geld - und Goldmarkt be -

frischt , sich der Hilfsaktion der anderen großen No -

Deutschland nach jeder Richtung hin äußerste Kraft -
anstrengung anwendet , so wird die Reichsbank nicht
zögern , wieder zu einem normalen Distontniveau
zurückzukehren . Die Reichsbank braucht nur vor -
übergehend Hilfe seitens der ausländischen Roten -
danken . Die deutsche Wirtschaft aber braucht Milde -
rung der ReparationSlasten und den unbehinderten
Kapitalzustrom für ein Land , das einen großen Teil
seines Betriebkapitals verloren hat und für f<ine
hochentwickelte Industrie auf vertrauensvollen Aus -
landskredit zu vernunftgemäßen Zinssätzen angewie -
fen ist.

Devisennotierungen .
Berlin , 16 . Juni 1931 (Funk .)

Briet
15. 6.
1 -289
4-206

Ueld Brlei Seid
16 . 6. 16 . 6- 15 . 6.
1 -285 1 -289 1 -285
4-198 4.206 4-198

2 -082 2-086 2 -082
21 -00 21 -04 21 -00

20 -473 20 -513 20 .473
4 -209 4-217 4 .209
0 -331 0 -333 0 -329
2 -438 2 -442 2448

169 -41 169 -75 169 -41
5 -458 5 -468 5 .45S
58 -60 58 .72 58 -60
2 -507 2-513 2-508
73 -48 7362 73 49

81 -820 81 -980 81825
10 -593 10 -613 10 -593

22 -04 ' 22 08 22 -05
7-454 7-469 7. 455
42 -09 42 -17 42 -03

112 -69 112 -91 112 -69
18 -66 18 -70 18 -61

112 -68 112 .90 112 -69
16 -470 16 -515 16 -493
12 -466 12 -486 12 -471 |

92 -35 92 -53 92 -35
81 -070 81 -230 81 .08

81 -74 81 -90 81 -76
3-047 3 -053 3-046
42 -36 4244 42 .41

112 -79 113 -01 112 -79
112 -03 112 -25 112 -09

59 -16 59 -28 59 -155

Baen .- Air . lFes
Oanada 1 k . D
Konstan . 11 P .
Japan 1 Yen
Kairo 1 &* . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doli
Rio de J . 1 Milr
Uruguay 1 Peso
Arnsterd . 100 G
Athen 100 Dreh
Brüssel 100 Big
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr .
Danzig 100 GL
Helsgks 100 f . M .
Italien 100 Lira
Jucosl . 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr
Lissab . 100 Esc .
Oslo 100 Kr
Pari « 100 Free .
Prag 100 Kr .
Island 100 i . Kr .
Riga
Schweiz 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr .
BeTal
Wien 100 Schill

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 10. Juni 1931. London —Kabel London

Paris 124.18 , London —Brüssel M .98% , London —Am «

sterdam lS .OS1/" , London —Mailand 9^ -91 , London
Madrid 48 .-26, London - Kopenhagen 18. 1« . , London —

Oslo 18 . 164, Kabel - Zürich S.1S K ° bel - Amsterdam
2.4831, Kabel — Warschau 8.925-«, Kabel —Berlin 4 .213.

Züricher Devisenkurse vom « • 3 " " '
;

London 35.05 % , Neunork a . 15.05 . Belgien

Italien 26.94, Spanien 52.10, Holland J ® 7 -̂

122. 19 , Wien 72.37, Stockholm 138. rslo 13 - .fi « o

venhaaen 137 95 Sofia 3.73 , Prag 15 .2r>X , Warschau

57.75 , Budapest
'

90.02)4 Athen « .«8 , Konstawino
^

l

2 .44 , Bukarest 3.06^ , velsrngfors Buenos

Aires 1.57, Japan 2.5ti .

2086
21 -04

20 -513
4 .217
0 -331
2 -452

169 -75
5 -468
58 -72
2 -514
73 -63

81 -985
10 -613

22 -09
7-469
4211

112 -91
1865

112 -91
16 -515
12 -491

92 .53
81 -24
81 -92
3-052
42 -49

113 -01

Unnotierte Wert ®.
Mitgeteilt von Baer & Elend . Karlsruhe .

Adler Kali . .
Badenia Druck
Brown Boveri
Burbach . . . .
Dt Lastauto .
Dt . Gasolin .
Dt Petroleum
Itterkraftwerke
Kammerkirsch

100
48

115

54
15
30

Karlsr . Lebensvg . .
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenberg .

Spinnerei Kollnau
Spinnerei Offenburg
Wintershall . . .
Zuckerwaren Speck
gx — gesucht

180
100

21
26
40
60
90
G«

Gewerbebank Lichtental .
Die Gewerbe - und Handelsbank Lichtental e .G .m .u .

H . Baden -Baden htelt gestern unter starker Beteili -
gung ihrer Mitglieder ihre ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Die Bilanz per 31 . 12. 1990 wurde
genehmig », ebenso die Verlustdeckung . Der Geschäfts -
unteil wurde um 1000 RM . auf 1500 RM . erhöht ,
um dadurch die Bahn für eine ruhige Durchführung
der notwendigen Liquidation freizumachen . Ueber
diefe Liquidation wird morgen endgültig beschlossen
werden . Mit der Vereinsbank Baden - Ba -
den wurde ein Abkommen getrossen , wonach die
Guthaben sämtlicher Spareinleger und Kontokorrent -
gläubiger aus diese übertragen werden . Eine Fusion
selbst war schon aus gesetzlichen Gründen nicht mög -
Iich, weil die Genossenschaften verschiedene Haft -
pslichtartcn haben . Die Bereinsbank Baden - Baden
wird , um die genossenschaftlichen Geschäfte des Lich -
tentaler Staditeils langsam übernehmen z » können ,
eine Z a h l st e l l e im Geschäftshaus der Gewerbe -
und Handelsbank Lichtental errichten .

Neue Gowjetbestelluugen .
Der Oberste Volkswirtschastsrat hat den Plan für

die Unterbringung neuer Bestellungen an die deutsche
Industrie im Rahmen des Aprilabkommens bestätigt .
Darnach sind weitere russische Bestellungen im Be -
trage von 40 Millionen RM . vorgesehen , die sofort
vergeben werden sollen . Der Gesamtbetrag der rus -
fischen Bestellungen aus Grund des Aprilabkommens
würde dadurch aus 190 Millionen anwachsen .

Noch kein Ergebnis der Kunftfeideverhandlnugen .
Wie aus Zürich mitgeteilt wird , sind die Verband »
lungen über die Gründung eines Viseofe -Kunstscidc -
Verkaufsbüros in den letzten Tagen zwischen Deutsch -
land und den italienischen und schweizerischen Kunst -
seidesabrikauten in Zürich fortgeführt worden . Da¬
bei sind wesentliche Fortschritte erzielt worden . Ein
endgültiges Ergebnis konnte jedoch nicht erreicht
werden . Die Verhandlungen werden demnächst in
Berlin sortgesetzt .

Fester Börsenschluß.
Berlin , 1« . Juni . Die innerpolitische Hochspannung

erzeugte heute an der Börse eine außerordentliche
Zurückhaltung . Die Ansangskurse waren ziemlich
behauptet , da man in BörseNkreisen doch noch eine
politische Klärung erwartet . Infolge der fortlaufend
bekannt werdenden Ergebnisse aus den FraktionS -
sitzungen ergab sich eine außerordentliche Unsicher -
heil . DaS Geschäft war jedoch recht unbedeutend , da
die Spekulation sich stark zurückhielt . Die Stim -

mung erhielt durch die weitere Erholung der dent -

schen Bonds an dc» Auslandsbörsen eine gute
Stütze . Auch die Tatsache , daß die gestern an der
Berliner Börse verbreitete » Gerüchte von einem
österreichischen Moratorium dementiert worden sind ,
wirkte beruhigend .

Tagesgeld erforderte unverändert 7—9 Proz .
MonatSgeld für Blankoadreffen «.75— 7.25 und für
Lombardadresfen 7.5—8 .75 Prozent Der Dollar war
mit 4 2125—4 .2180 , das Pfund mit 20.494 zu hören .

Im
'

Verlaus konnte sich , da am Rentenmarkt die

Anzeichen einer Entfpannung sich mehrte » , am De -

visenmarkt die Nachfrage wiederum die die Hälfte
geringer war als am Vortage und zuletzt aber nicht
als letztes die ReichstagScinbcrufung abgelehni wor -
den ist , eine qlIgemeine Befestigung
durchsetzen . Am Renicnmarkt wäre » Staats -

anleihen bis zu 2 Proz . befestigt . Sehr fest lagen
Reichsschuldbuchforderunge » , die bis zu 3 Proz . ge -
wannen .

Der Dollar blieb unverändert . Der Privat -
d i s k o n t wurde wieder mit 7 Proz . festgesetzt .

Die Börse schloß auf die Ablehnung der Reichs -

tagseinberufung in sehr fester Haltung und

durchweg zu den höchsten Tageskursen . Salz -

detsnrth rückten ans 1«? nach 102, Schultheiß ans
119 nach 114, Siemens 184 nach 1.30 und AEG . 82

nach 7g. El . Lieferungen erhöhten sich auf 93 nach
87 .25.

An der N a ch b ö r s e waren AEG . mit 82.25 ge-

sucht . Dagegen waren Farben mit 118 .75 zu hören .
Ferner nannte man Siemens IM , Salzdetfurth 166 .5,
Schultheiß 119 , Äk » 02.20 , öhaüe 228 .5 , Lloyd 45.76,
Hapag 43 .02, Reichsbank ISS Geld , Berger 16 - , Neu -
besitz 4.40, Altbesitz 50. 70.

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt , 10. Juni . (Eigenbericht .) Die Frank¬

furter Abeudbörse eröffnete sehr gut behaup¬
tet , trotzdem die Entscheidung über die Einberufung
des Haushaltsausschusse » noch nicht gesallen war .
Bei ziemlich lebhaftem Geschäft , das sich scheinbar
aber im wesenilidie » ans Deckungskäusen der Speku -
lation entwickelte , hörte man den ersten FarbenkurS
mit 119, also % Proz . fester . Im Verlause konnten
Farben sogar mit Ud 'A anziehe » , » in gegen Schluß
wieder aus llH 'A Proz . nachzugeben . Fester und gc-
sragt waren Diontanaktien , Gelsenkirchen konnten
bei dem bekannten Abschluß 2% Proz . gewinnen und
ManneSmann zogen \ V\ Proz . an . Banken unver -
ändert . Von Elektrowerten gewannen Gessürel % ,
Siemens K Proz . Auch Kali Westeregeln % Proz .
höher . A » der ^kachbörse waren Farben bei kleinem
Geschäft 118% Prozent .

Anleihen : Altbesitz 50.75, Neubesitz 4.45.
Bankaktien : Bay . Hyp . u . Wechselb . 110, Berk .

Handelsges . 102,5 . Commerz , u . Privatb . 100.37,
Darmst . » . Nationalb . 109.5 , DD -Bank 100.25, Dres¬
dener Bank 100, Reichsbank 123.37.

Bergwerko - Aktien : Gelsenk . 62, Kaliw . Äschersl .
108.5 , Westeregeln 113.5 , Klöcknerwerke 48 , ManneS -
»lannröhrcn 57.5, Phönix Bcrgb . 40, Rhein Stahl 64 ,
Ver . Königs u . Laurah . 23.75, Ver . Stahlwerke
28 .75.

Transportwerte : Nordd . Lloyd 47.

Indnstpieaktien : AEG . - Stamm -Akt . 82 , Alu 62.5,
Daimler Motor 21 , Dt . Erdöl 60.75, Dt . Linoleum -
werte 54 , Ducke rhosf u . Widmann 49 .75 , Elektr . Licht
n . Kraft 95 .25 , I . G . Farben 118 .87 , Felten u . Gnil -
leaum « >K , Gessürel 88 .75 , Goldschmidt TH. 34 , Holz -
mann 58,75 , JunghanS Gebr . 25, Lahmeyer 27.5, Me »
iallgef , SS.S, Rütgerswerke ii», Schuckert El . Rürnb .
105, Siemens u . HalSke 133.75, Südd . Zuckers . 94.25,
Thür . Lief . Gotha 50,5 , Wayß u . Freytag 19.75.

Preußenkasse
und Diskonterhöhung .

Die Preußische ZentralgenossenschastSkasse hat an -
läßlich der Rei6 >SbankdiSkonterhöhnng um 2 Prozent
den Zinssatz für die den genofsenfchastlichen Zentral -
kasien zur Verfügung gestellten Hauptwechselkredite
im allgemeinen nur um 1J4 Prozent erhöht . Die
in dieser Maßnahme liegende R ü ck k e h r z u dem
Vorkriegsprinzip der Kasse , ihren Zinssatz
nur teilweise an den jeweiligen ReichsbankdiSkont
anzulehnen , ist, wie mitgeteilt wird , durch die Fort -
schritte ermöglicht , die die Vereinheitlichung und Ra -
tionalisierung der Genossenschaften sowie die damit
verbundene Unkostcnverminderung in den letzten
Jahren herbeigesührt haben . In Versolg der Zins -

senkungSbestrcbungcn hat die Preußenkaffe den mit ihr
in Geschäftsverbindung stehenden genossenschaftlichen
Zentralkaflen die Bedingung gestellt , die relative
Berbilligung der Zinssätze um 'A Prozent den Ge¬
nossenschaften und durch diese den letzten Kredit -
uehmern in vollem Umsange zugute kommen zu las -
seu . Die Preußenkasse wird im lausenden Geschäfts -
jähr daraus hinwirken , daß die von ihr gewährte
Erleichterung nicht zu einer Ausweitung der genos -
senschastlichen Kredite sührt und daraus halten , daß
die Warengcnosscnschaftc » zwecks Vermeidung von
Verlusten ihre Warenvorräte auf das geringmöglickie
Maß beschränken .

Lazard Speqer -Ellissen Kommanditgesellschaft a . A .,
Frankfurt . Während für 1929 ein Bruttoertrag von
2.079 Millionen ausgewiesen wurde , wird per 31 .
Dezember 1930 ein Verlustsaldo aus Bruttoertrags -
konto nach Abschreibungen und Rückstellungen mit
2.163 Millionen RM . ausgewiesen . Unter Berück -
sichtigung der Handlungsunkosten von 2.04 Millionen
gegen 2 .984 Millionen RM . ergibt sich einschließlich
906 000 RM . Verlustvortrag ein G e s a m t v e r l u ft
von 5 .109 Millionen RM . bei W Millionen RM .
Aktienkapital und unverändert 5 Millionen RM . Re -
serven .

Schuhfabrik Langermann G .m .b .H . übernimmt
Torndvrs . Die Schuhfabrik Langcrmann G .m .b .H .
in Niederauerbach in der Pfalz hat laut DS »D
von der Schuhfabrik Dorndorf in Breslau den Gc -
samtbetrieb zu einem Preise von über 200 000 RM .
erworben Die BreSlauer Fabrik wird unter der
Firma Dorndors auch künstig hochwertige Fabrikate
herstelle » . Die Langermann G .m .b .H . beschäftigt
zurzeit 3000 Arbeiter und produziert 20 000 Paar täg¬
lich . Der Liquidationsvcrgleich bei Dorndors ist ab -
geschloffen , wobei die Warengläubigcr fast voll und
auch die Bank - und Hypothekengläubiger ziemlich
hoch befriedigt wurden .

C .D . MagirnS A .-G ., Ulm . Der Abschluß sür 1930
weist einen Jahresverlust von 490 OOO RM . gegen¬
über 352 000 RM . JahreSgewinn im Vorjahr aus .
Der Verlustvortrag erhöht sich dementsprechend auf
1.179 Mill . RM . gegen 889 000 3iM :

Lerche u . Rippert insolvent . Die Lerche » . Nix -
vert Hoch- und Ticsbau A . - G . in Berlin hat sich
laut Berliner Drahtung an ihre Gläubiger gewandt
und mitgeteilt , daß sie die Zahlungen eingestellt hat .
Als Ursache wird die ungünstige Auswirkung der
Wirtschasiskrife ans dem Baumarkt angegeben . Das
Unternehmen hat bekanntlich erst voriges Jahr eine
Kapital « rhihung um 1 Mill . RM . Vorzugsaktien

aus 3 .5 Mill . RM . vorgenommen , die mit der sinan -
ziellen Anfpannnng begründet wurde . Der Abschluß
sür 1930 liegt noch nicht vor . Für 1929 wurden
6 Proz . Dividende gezahlt .

Kali -Ehemie Aw . , Berlin . Das Unternehmen berich -
tet 1930 über einen mengenmäßigen Absatzrückgang von
15 Proz ., der wertmäßig insolge des Preisabbaues
wesentlich stärker war . Trotzdem wird ein fast un -
veränderter Rohgewinn von 5 .18 <5 .281 Millionen
RM . ausgewiesen , was aus die Vereinfachung der
Betriebe zurückzuführen sei . Die Beteiligungszisscr
beim Kali -Zyndikat betrug Ende des Jahres 44 .1718
Tausendstel gegen 43.7641 Tausendstel im Ansang des
Jahres . Aus dem » ach Abschreibungen von 2.80
(2 .21 ) Millionen NM . verbleibenden Gewinn von
2.52 13.21 ) Millionen RM . werden bekanntlich 7 (9)
Proz . Dividende verteilt . In der Bilanz haben sich
die Anlagen um V.3» Millionen RM . erhöht . Ber -

pslichiungen betragen 10.06 (7.01 ) Millionen RM .,
Forderungen nnd Anzahlungen 7.87 (10 .87 ) Mill .Rm .
Vorräte sind mit 8 .62 (6.71 ) Millionen RM . , Be¬

teiligungen mit 16.12 Millionen RM . wenig verän -
dert eingesetzt .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 16. Juni . ( Funkspruch . ) Amtliche Prodnk -

tennoiierungen (fiir Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . 75—7« Kg . 274—276 , loko Berlin , 283 Brief ,
Juli 281—280 , Sept . 239— 238 .25, Okt . 268.50—238—
238 .50 , Tendenz matter ; Roggen , Märk 70—71
Kg . 208- 205 , Juli 203— 202, Sept . 190—188.50, Oki .
190.50— 189, Tendenz prompte Verl . fester , sonst matt .
Mutter - und Jndustriegerste 190—212, Tendenz ruhig :
H a s e r , Märk . 178— 181, Juli 186.50— 184.75, Sept .
16-2.50—161 .75 Blies , Okt . 161.75—161 » rief , Ten -
denz matt : Weizenmehl 32.50 —87.75, Tendenz kaum
behauptet : Roggenmehl 0—70% 27—28.75, Tendenz
etwas fester ; Wcizenkleie 14— 14.25 , Tendenz ruhig ;
Roggcnkleie 13— 13.25, Tendenz ruhig .

Sonstige Markte.
Magdeburg , 16. Juni . Weißzucker (« infchl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32.40 RM . Juni 32 .40, Juli 32.55 RM . , Tendenz
ruhig .

Bremen , 16. Juni ( Funkspruch . ) , Baumwoll -Ter -
minnotiernngen . Juli 8 .9 <*)„ 9 .04 B . ; Okt . 9.45
G . ,9 .48 B . ; Dez . 9 .66 G ., 9 .67 B . ; Januar 9.73 G . ,
9 .76 B . ! März 9 .92 G ., 9.96 © . ; Mai 10.09 10 . 13
B . Tendenz fehr stetig .

Liverpool , 16. Juni , ( Funkspruch ) Baumwolleröff -
nungskurse . Juli 4.63, Oktober 4 .75, Dezember 4 .32,
Januar 4 .86 , März 4 .95 , Mai 5 .04 . Ruhig .

Berlin , 16. Juni . ( Funkspruch . ) Meiallnotiernngen
sür je 100 Kg . Elekirolytkupser 79 .25 RM . , Original -
hüttenaluminiuin , 98 bis 90 % in Blöcken 170 RM .,
deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 99 % 174 RM

'

Reinnickel 98—99 % 350 RM ., Aniimon - ReguluS
48— 51 RM . , Feinsilber (1 Kg . fein ) 36 .50—38 .50 RM

Riihl , 15. Juni . Schweiueiuarkt . Aufgefahren
waren 300 Ferkel und 37 Läuserschweine . Verkaust
wurden 250 Ferkel und 20 Läuserschweine . Der nie .
berste Preis sür Ferkel war 9 RM . . der mittlere
Preis 20 RM . , der höchste Preis 40 RM . ; sür Läu -
serschweine war der niederste Preis 50 RM . , der
mittlere Preis 60 RM ., der höchste Preis 80 RM .
das Paar .
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Verwachs
hauchdünn auf¬
tragen und sofort

naJipolieren .

Perwachs
ist äußern ausgiebig
und sparsam im

GebrauJt ,

ALLEINIGE HERSTELLER: THOMPSON -WERKE G. M. B. H ., DÜSSELDORF

Statt besonderer Anzeige .
Meine liebe Frau , unsere liebe Mutter, Tochter , Schwester ,

Schwiegertochter , Schwägerin und Nichte

Olga Hasslinger
geb . Lamey

ist am 14 . Juni 1931 nach kurzem, schwerem Leiden sanft ver¬
schieden .

Für die Hinterbliebenen :
Reg .-Baum. Hans Hasslinger , Studienrat.

Wir bitten von Beileidsbesuchen gütigst abzusehen.
Die Einäscherung hat schon stattgefunden .

Die Sbekrung twmZllWMM
für die städt. Schulen
ist au vergeben . Es
werben nur Kails -
ruber Firmen oder
Vertreter berücksich¬
tigt . Bedi 'namdgen u.
Angebot können beim
Stadt . Hochbauamt ,

Leopoldstr. 10/12 , Jim -
mer A>, eingesehen
be,w . abgeholt ivcrdcn .

Termin der Ange-
botseinreichung : 1.Juli
1331 , 10 Uhr .
Stadt . Hochbauamt.

Zmngs-
Versteigerung.

Douuerstaa , 18 . Juni
1«S1 . «achmitt. ä Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal

. Herrenstrabe 45a ,
gegen bare Sahwng
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

2 Klaviere , 2 Bilder .
2 Malirerhandwoaen ,
1 Satz Zementsarbe . 1
Citroen Personenwn -
gen. 1 Fnwerschn>ei'd -
Maschine , 1 Sekretär ,
1 Thales Rechenmasch,
und anderes mehr .

Karlsruh « , den
IS. Juni 1931.

Schuvviser .
Gerichtsvollzieher .

Nur diele Woche!
verkaut , wir di« Rest-
bestünde d . 12 , Kunst-
auktron freihändig zu
teils weiter ermähig -
ten Taxpreisen : über

100 Eemälde
einige Perser u . Ke-
I'ints . Sulonaaruitwr ,
2 Spiegel , Biederm .-
Bank , « chreibt,, Kom-
mödchen, 2 Truhen ,
Sessel . Ztnngeräte ,
Uhren , «̂ laSlüfter ,
Glasmalereien . Elfen -
bein - Minialluren , Por -
zellane . 2 grohe Lrig, -
Bron »en , diu . Leuch -
ter , alte Säbel , Stiche
u , mod . (vraphik usw,
Kunst, noch nie

so billig!
rveie Besichtiaun-a v.

—1UJjr it. 3—7 U&r.

GalerieMoos
Kaisers» . 187. 1 Tr ,

Klubmöbel
Lager in Leder - und
Stoffbozügen verseil .

Formen .
Polstermöbel
aller Art (Couehe )
Bett - Sofa . Chaise¬
longue etc . . verseil .Größen vorrätig .
Matratzenarbeiten
beaond . Bchlarnffia .auch bei Zutaten

alter Roßhaare .
Reparaturen
fachgem . u . billigst ,prima Referenzen .
Teilzahlung oder
Ratenabkommen .

E. Schütz
Kaiserstraße 227,

Telephon 2498.

Zurück
Dp . v . Strasser

Nervenarzt
Beiertheimer Allee 3 b Tel . 5845

Feinste

Süßrohm-TMutter
das 8 zu 1 . 45 Mk .
versendet in9 'S Kolli franko

Molkerei h Ü B
"i ©

Dellmensingen ( ;ä S „

Autobesifzer
wohnen im Eigenheim
der Schaffer - Siedlung mit
großem Garten und

garage
billiger und schöner als
in jeder anderen Wohnung
in der Stadt .

Eisenbeton - Zufahrtsstraßen !
Unterrichten Sie sich rechtzeitig über
diese Möglichkeit , Geld zu sparen !

Sdiaffer - Gilde e. G . m . b . H.
Auskunft auf der Siedlung oder Lamrastraße 11

Telefon 7222

kraue Sam nicht linden.
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata "

erhalten sie ihre Jugendkarbe und Krisch
wieder . Bestes Saarvilegemittel auch « egen
Tckmvveil und Haarausfall , garantiert «»-
schädlich. Gibt keine Klecken unj> Mikkarben ,
„Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet. Or .ginalflasche Jl 6.— . Porto
extra . Zu beziehen durch Laurata -Versand -
Depot : Badenta -Drogerte . Kaiserstrahe 245 .
Drogerie Waü , Jollystr . 17 , sowie Friseur
A . Kuh . Lommftraf !« 11

„Apfelstern"
das verbesserte Apfelweinaetränk* trinkt jeder gern : zu haben in allen
einschlägigen Geschäften , wo nicht ,
liefert von 10 Liter -Flaschen an
der Hersteller

Paul Wegener
Ger wigstr alle 16 - Telefon 6605

Aut < Umzüge
Städt prompt u . billig
Aufbewahrung v . Möbel u . ganzen Einrichtungen

Verpackungen aller Art .

Herrn. Schultis ,
HlrschstraBe 20 Tel . 6582

tlüiuels ..« »iisektol"
daS beste Abhaltungömittel
gegen Schnaken

Schiebedose 0 .60 Ml . Sparsam im Ge¬
brauch. Erhältlich in Apotheken und

Drogerien . Alleiniger Hersteller:
A »g. Kiti» «l, &:oI , Labor, , Karlsr »hc,

Bahnhosstraße 13 . Telephon 7538.

Nachruf .
Am 14 . Juni verschied nach kurzem, schwe¬

rem Leiden im vollendeten 68. Lebensjahre
un^er Hausdiener

Herr Jakob Sieber
nach 32jährigen treuen Diensten .

Wir werden ihm ein dankbares Gedenken be¬
wahren .

Himmelheber 8t Vier.

KARLFRIEDRICHSTR , 6
und KAISERSIRASSE 203

familien- Qladjritftten.
Gestorben.

Anna Christmann , geb . Wörns , Pforzheim ,
39 Jahre alt . — Theresia Uhl , geb . Riehle ,
Offenburg . — Christian Zieste , Metzgermeister ,
Pforzheim , 52 Jahre alt .

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. R.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bl» 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

werden alle

0UtytM#ti>ff
Geschäftsanzeigen
Familienanzeigen
Gelegenheitsanzeigen

Neubestellungen
Umzüge
Reiseabonnements tu

jeder Art von morgens
8Uhrbis abends 7Uhr
entgegengenommen .
Telefon 18— 21

KARLSRUHER
TAGBLATT

denn dieses feine,poröse Gewebe
hat die beiden großen Vorzüge, daß es sich
besonders angenehm trägt und sehr preis¬
wert ist . Lesen Sie, was z . B . diese reizen¬
den Wäschestücke in vielen färben kosten t

Taghemd „ Mary" Mk . 3. 90
Hemdhosen Mk . 4 .90 , 5. 75
Schlupfhose Mk . 3 .60 , 4 . 25

Abteilung für Damenwäsche i . d. I . Etage

Achenbach - G 3 T d g 6 (1
ab Lager

Wellblech-, Ml - u. Betonbauten
jeder Art

Angebote und Prospekte kostenlos .
Gebr . Achenbach G . m . b . H., Weidenau Sieg

Eisen - und Wellblechwerke . Postfach Nr . 162.
Vertr . : Eduard Mahlmann . Karlsr . . Draisstr . 9 . Tel . 4224 .

Deutsche Bauausstellung Berlin : Freigelände Abt . Garagen

. . . und jetzt
ein GSas
gute
Limonadey

natürlich zu¬
bereitet ausl

unserenreinen
Fruchtsäften I

Dlmbsersati 140 jn
Vi Fl. I Mk. Fl . W Wi

Orangeade 130 „ 7R
1/1 Fl . I Mk. FL M V s

Cltronensalf I 30 75
mit Zucker(Citronenmort) Fl . ■ Mk . Fl . M t

i mit Glas . 10Rückvergütung

Eicnalfllhlf Herrenaiber , Baflen-
CluyCnUIIII Badener u. Teinaeher
Sprudel , Limonaden , Sodawasser , Apfelwein

Kennen Sie schon unser Speiseeis ?
Erdbeer
Vanille

Pfannkucg
mmmm Pfannkuch -Waren halfen sparen
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